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Eckdaten und e1INE Sıtnationsbeleuchtung‘
SE Der namhafte Münsterer Kirchenhistoriker Arnold Angenendt hat 1n

eiıner 76003 erschıenenen, übrıgens ausgezeichneten und gerade ür Bıblio-
hekare lesenswerten Informatıon ber „Grundtformen der Frömmigkeıt 1mM
Mittelalter“ festgestellt: „Die christliche 1ssıon kam m1t dem Buch der
Biıbel, der Grundlage sowohl des Glaubens als auch der Litureie un och
der persönlichen Frömmigkeıt. Zuerst schon MUÜUSSteE Hr ıhr der Bücher|]
Vorhandenseın ESOFZL werden, W as ımmense Anforderungen stellte. AÄnzu-
tangen WAaT mI1t dern Persament; eine karolingische Vollbibel benötigte die
Häute VO©O 750 Tieren, also SaNzZCI Tierherden. Aufwändige Exemplare blie-
ben selten, aber Liturgiebücher brauchte jede Gemeıinde, 1n der
Mehrzahl: Lektionar, Sakramentar, Psalter, Benediktionale. Man wiırd nıcht
übertreıben, das Erfordernis \V:C) Bibel Un Liturgiebüchern als die wichtigs-

Brücke für Schrittlichkeit 7zwıschen Antıke und Miıttelalter anzusehen.
Dıie karolingische Bildungsretform, dıe ach der Antıke, kam primäar der
Bibel und Liturgıie ZUZULE. DDas bedeutet: as lıturgische Buch xehört ZADEE

Kırche, sotern S16 notwendig 1n eıner Umwelt lebt,; dıe, VO Menschen
gestaltet, 1ın Formen der Kultur exIistlert. Schritt, und somıt auch Bücher,
vxehören ZAETE: Kultur und damıt auch ZATE Kırche. Und ZW alr nıcht irgend-
welche Bücher, sondern die Bücher der Bibel un Bücher für den
Gottesdienst. Beides sınd Grundlagen des Glaubens (3O1t Wır sınd heute
eshalb be1 eiınem uns zugehörıgen Thema, sofern WIr Bibliotheken der
Kırche verwalten und pflegen.

Reterat auf der Jahrestagung der iın Aachen, Junı 2004 Der Vortragsstil un der
persönliche Ton wurden tür die Publikatıon beibehalten W1e€ Kolleginnen un:
Kollegen möglıch. Der ext 1STt hıer aber thematisch vollständıg veboten un auch Belege
un: Anmerkungen erweıtert.

Arnold ÄNGENENDT, Grundtormen der Frömmigkeıt 1mM Miıttelalter. München 2003
(Enzyklopädie deutscher Geschichte 68),
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E.ıne der markanten Persönlichkeiten MÖITSGEEGT: Arbeıitsgemeinschaft
Klemens Honselmann berichtete INr habe ach dem
Erscheinen HMIGIiHEGT Bıbliographie der Übersetzungen des Missale 111S5

Deutsche sotort SCIHHHEI Bıbliothek nachgeschaut W 4S „Schott der W e1-
BEST verbreıteten Ausgabe des verdeutschten Missale vorhanden SC1 Und
sıehe da UHISCLEI: bedeutendsten Mıtgliedsbibliotheken xab G CIn

Exemplar AaUS den Publikationsreihen des „Schoit deren Ausgaben
der ZENANNLCN Bibliographie iımmerhın alles allem rund 400 Nummern

umtasst ber das W alr doch nıcht verwunderlich Denn „Schott hatte
SCINGLZEIT j detr und C146 CTI1056 Biıbliothek raucht nıcht autzuheben W as

alle haben und DA Gebetbücher sınd „nıedere Lıteratur VO früher
och mıtgeschleppt wıssenschaftlichen Bıbliothek Eerst ach Erreichen
antıker Würde der Aufbewahrung WeINL ber Tages Sal ach

WIC S1IC das /weıte Vatiıkanısche Konzıil„allgemeinen Retorm der Liturgıe
verfügt hat‘ wırd solche Lıteratur iNeEerwWAaTrtel wichtig Wıe W arlr das ennn
och vorgestern? Und annn 1ST CS muühsam das zusammenzusuchen W as

doch VDE kurzem och jeder gehabt hat Das bedeutet An das lıturgische
Buch Bestand WHSCICI Bıbliotheksgut I1USS$S5 werden gerade weıl
Lıturgıe der Kırche selbstverständlich 1St?

Lıiturgıe 1ST gelegentlich selbstverständlich auch selbstverständ-
ıch VELSCSSCH A4SS S1IC selbst Ort nıcht vorkommt der Anspruch erho-
ben Wll'd dıe Breıte des kiırchlichen Lebens erschliefßßen Da 1S% be1-
spielshalber 2003 C1M Lexikon erschienen SCI10OS ach Bearbeiter und Verlag,
das alle Diozesen des 1805 UnNnterzgeZaNZENEN Deutschen Reiches vorstellt
Tatsächlich tinden sıch Ort Namen VO Bıstumern VO denen viele doch
och nıcht gehört haben A4SsSs D Sl zab Chiemsee Lebus och Lıturgıe
kommt diesem Nachschlagewerk ZUL WI1IC nıcht MI Liturgıe Meurierte
otfenbar nıcht Themenkatalog, als dieses thematısch nuützliche
Lex1ikon geplant wurde S1e CX1ST41eTI Ot nıcht als SC SIC nıcht Te1l des
kırchlichen Lebens Und doch CISsSCIH auch die beıden CNANNLCNHN un:! 1-

schen längst VEISCSSCNHNCH Bıstumer Bücher der diözesaneıgenen Liturgıe auf
Wenn gelegentlich VO iınnerkıirchlichem Atheismus gyesprochen wırd da 1ST

Bıbliographische Angabe Literaturliste (Anhang [) Fur das Folgende ebd 1726
Nr. 596—1004

Konstitution über die Heılıge Lıiturgıie „Sacrosanctum Concılıum“ exXt-Nr. 21 Pıa Mater
Ecclesia .. . 1DS1US lıturgi1ae generalem ı19  LLONEM sedulo CLE AdLre CUpit” .

Um die Ehre uUuNserer Kollegen wahren: Ich bın SCWI15SS, dass ınzwıschen uch
Honselmanns Erzbischöflicher Bıbliothek Paderborn HRE rcprascntalıve Auswahl der
Schott Ausgaben nachgewıesen 1ST
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Cein Exempel. Denn zeıgt die Kırche intensıver, DÜSS 1n ıhr (2Off elne Rolle
spielt, iıchter als 1n iıhrer Liturgiefteier. Dass CS auch anders yeht; zeıgen die
beiden Bände, dıe Eduard Fiegel 1n der Reihe der „Geschichte des
Erzbistums Köln“7 vVeraänı worte Liturgie 1St OFT selbstverständlicher Teil
des Lebens der Ortskirche, und ıhre Geschichte 1St VO dem namhaften
Kıirchenhistoriker kompetent beschrieben, AaSSs S auch dıe Ansprüche
ausgewlesener Liturgiewissenschaftler ertullt.

Keıine Frage: Eıne kırchliche Bıbliothek, die nıcht auftmerksam un kun-
dıg dıie lıturgischen Bücher ammelt und 1n ortsgerechter Auswahl vorlegen
kann, Annn schlecht den Anspruch erheben, eiıne Bibliothek der Kırche
Se1IN.

„Liturgisches Buc <qq

Aus der Fülle all dessen, W as sıch dem MI1r aufgetragenen Thema
Jasst, erortere ıch 1e7 TE Aspekte: Was verstehe ıch 1er dem

sechr Begrifft „lıturgisches Buch. ıch DÜEME, zweıtens, AaUus diesem dıe
Buchtypen Mıssale, Brevıer und Rıtuale heraus, ache davor 1aber och auf
das Thema der 505 Proprien e1ın, weıl 1eS die Buchtypen übergreift und
ULNlseIe Bıbliotheken ausdrücklich betrifft, und, drıttens, spreche ıch Einzel-
L1CS5 A W as uns Bıbliothekare 1m kırchlichen Dienst och interesslert W1e€
Ja überhaupt das Referat VO uUunNserTrem spezıellen Interesse geleıtet 1St.3

Z Das komplexe Phinomen „Liure1e
„Liturgie” 1St eın komplexes Geschehen. Lıturgıe ergeht sıch iın den

Bereichen der Sprache, der Musık, der Bewegung 1m Raum), des Zeremo-
nıells, der darstellenden Kunste, und alles Dargebotene 1St ımmer mehr als

Die Bıstümer des Heılıgen Römischen Reiches VO ihren Anfängen bis Z.121: Siäkularisation.
Hrs VO Erwın Atız Mıtwıirkung VO Clemens Brodkorb un: Helmut Flachenecker.
Freı /Br. ua Herder, 2003 davon 1b WL

Gesc iıchte des Erzbistums Köln. Hrsg VO  e Eduard Kegel Köln, darın 1979 un:
..

1987 Vegl dazu meıne Besprechung in AlLw 26.1984, 401 un: 32:1990; 275
Wır beachten (bıs auf A historische Grenztälle Ntier ‚Brevier ) umständehalber nıcht,

on heute doch uch dıe Rede se1n musste: Dıie „lıturgischen Bücher“ der Kırchen AaUS der
Retormatıion und auch dıe des Judentums, eintach eshalb nıcht, weıl dort dıe Verhältnisse
yaänzlıch anders liegen un: weıter ausgeholt werden musste, als Jjetzt möglıch 1STt. Wır verwel-
e  = auf die auch für die Bıbliothekare der iınformatıve Publikation VO Frieder
SCHULZ, Das lıturgische Schritttum der evangelıschen Kırche. Übersicht un exemplarısche
Bıbliographie, 1n Archiv tür Liturgiewissenschaft (1987) 5081
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auf das Wahrnehmen seın scheınt, weıl 1mM OnNntext eiıner Malr Ze-
gebenen und och elıner geschichtlich vewachsenen Symbolwelt stehend.
Vieltältig siınd eshalb dıe lıturgischen Bücher, und keıiner raucht sıch
schämen, W CI das yıelschichtige Phäinomen Lıiturgie und deren Bücher
nıcht auf Anhıeb durchschaut.

as wichtıigste Flement der Gestalt der Lıiturgıie 1ST dıe Sprache, das Nort,
und auf dieses beschränken WI1Ir uUu1ls jetzt, 117 darın wıeder auf die beıden
konzentriertesten Außerungen des Wortes 1n den Formen der Lesung, 1ın
denen (sott Z Menschen spricht, und des Gebetes, 1n dem der Mensch
S5Ll spricht. Deshalb raucht S Bücher m1t den Berichten und Zeugnissen
der Heılıgen Geschichte (3Oöttes I1T den Menschen auch ber dıe Bıbel hi-
A und Bücher m1t Gebeten, gleich welchen rad NC verpflichtender
Festlegung der einzelne Text haben INAS

Das „lıturgische Buch“ n1ıe abgeschlossen
Dass CS Lektionarien mı1t den Texten der Bibel als lıturgische Bücher

vgeben INUSS, IST mı1t der Sache selbst vorgegeben, unterschiedlich diese
Bücher auch se1ın mogen, VO den ranghohen Evangeliaren angefangen bıs
den „hıstori1ae“ der Heılıgen, den lLegendaren, 1m Stundengebet. Fr
Norlazgen VO Gebetstexten o1bt CS diese Selbstverständlichkeit reıilich nıcht.
Di1e alten Christen Derade stolz darauf, A4SSs S1€, anders als ıhre „ Heid-
nıschen“ Nachbarn, VOILI (ZOlt das Recht der freıen ede hatten." Tertullian
bringt das 1in der ıhm eıgenen Kurze 1NSs Wort: Wır Chrıisten beten NSC-

So umschreibt Augustinus die Lıiturgıie, dort, den Inhalt des Normaltages seıner
Multter Monniıica charakterisiert: 7 weımal Tase Zing s1e AT Kırche, 2R88| Morgen un
Abend (d.E den Haupthoren des spater systematısıerten Stundengebetes), 55 LE audiret iın
tu1s sermonıbus ıllam 1n SU1S oratıonıbus“, „da{fß S1C dich höre 1n deinem Wort un! du S1C
1n ihren Gebeten“(Confessiones 5,17; CCHhrSI. (Ahnlich LWAa auch Hıeronymus,
Epistola 3,4,4; (SEL 54,16,15-1 Im Neuen Testament vgl LWa Eph Martın Luther
hat 1n der Predigt ZUT Kırchweihe 1n Jorgau, 5.10.1544, das lıturgische Geschehen umschrie-
ben miIt „ @As nıchts anders darınn ım Gotteshaus] geschehe, denn das lheber Herr selbs
m1T uns rede durch se1n heıiliges Wort, un WIr wıederumb mı1t reden durch Gebet un
Lobgesang“ (WA 49,588,12-22). Dıi1e lutherischen Theologen un: Prediger benutzen diese
„ Torzauer Formel“ SCIH als Deftinition VO „Litureie) ohne allerdings dıe (bıographisch
bestimmte) Vorlage be1 Augustinus kennen, die doch dem Augustiner-Eremiten Bruder
Martın AUS dem Offizium des Monnica-Festes ein Hochtest ın seinem Orden ZzuL ekannt
WA  e
1 Ö I Jer bıblische Begrifft dafür 1St „parrhesia }, 1n zweitacher Hinsıcht verstehen: Christus
el EKSIE dıe SsSOUverane Freıiheıt, dass seine Botschaft überall verkündet, un: den AN Christus

aubenden eıgnet die Ofttenheit der Rede VOT un: für (5ött. Deren markantes Zeichen 1ST dıe
Freıiheit der Christen, (1 „ Nater: LCTIHEN Za dürten (SO onkret 1mM Herrengebet des
„ Naäterunser : ). Dazar ımmer noch brauchbar, Heıinrich SCHLIER 1n „TheologischesWorterbuch A Neuen Testament“, begründet VO Gerhard Kıttel Bd 869884



Dıie Gattungen des lıturgıischen Buches ıIn Geschichte und Gegenwart
| (SOött „Ssıne mon1tore qu1a de pectore hne den Kultftachmann „mONn1-
tor ): der die nıcht mehr verstehbaren, weı]l archaischen Sakralworte dem das
Kultopfer darbringenden Staatsbeamten vorspricht, enn V der uchsta-
bengenauen Rezıitatiıon der Gebetsworte hängt CGS ab, ob der (SOöftf S1Ee OÖOrt
und das Opfer annımmt." Anders der Christ: Hr betet, W} @Geist des Herrn
beseelt, m1t treien Worten AaUS seınem Herzen, AUS dem Gesamtgefüge eıner
vielschichtigen und ennoch VOTLT (Sölt geschlossenen Persönlichkeit. Das
bedeutet: In der Kırche sınd Liturgiebücher IN1t Gebetstexten relatıv; SE sınd
umstäindehalber nützlıch, geben den Miıtteiernden die Sıcherheıit, ıhr Amen

können, we1ıl die Texte ZuL sind; S1C sınd geschichtlich geworden
und auch eshalb schliefßlich wichtig (und darum schliefßlich vorgeschrıe-
ben), weıl S1€, einmal eindeut1g jestZele A, Identifikation 1n der bald welt-
weıten Kırche stiften. Fur uUu1ls Bıbliothekare der Kırche bedeutet das Wır
mussen S1€ systematısch sammeln, 1n ihren Vorstuten, ber al dıe Verände-
runNngch hın, dıe S1€e erlebten, und WIrFr mussen auch willig se1ın, sS1e aut künfti-
C Veränderungen hın archivarısch testzuhalten.

Iypenvielfalt
Indirekt 1St damıt auch schon ZESAZL, Aase der Begriff „lıturgisches Buch“

keıne einheıtlich definıerbare Sache meınt. Es umtasst nıcht die Publika-
tionen gleichsam eines Gesamttıitels, dıe, NC} Verlag ordentlich be-
‘9 alle gleich ausschauen. uch „ Litüreie” selbst 1ST ern abstrakter
Begrift, GESI 1n der euzeıt aufgekommen; die Wirklichkeit sınd einzelne
Gottesdienste unterschiedlicher Arten, un entsprechend vielfältig ach
Kang und Art sind die dabe]l xebrauchten Hıltfsmittel 1ın Oorm e1nNes Buches.
Wer ber „ das lıturgische Buch“ traktıert, I1I1USS$S dıe einzelnen Gottesdienst-
SOrtfen beachten und die jJeweıls für diese entstandenen und entwickelten und
eshalb recht unterschiedlich daherkommenden Buchtypen. Und och

anderes hat sıch schon, nebenbeli, herausgestellt und 111USS5 VO uUu1l5 1mM
Auge behalten werden: Mıt „ L iturene bleibt auch das „Lliturgische Buch“ e1nN
Phäinomen der Geschichte. Weıl dieses eın Hıltsmuittel der Lıturgıie 1St, bleibt
(& VO der Geschichte der Lıturgıie abhängıg und hat sıch Jeweils veräiändert
und wırd sıch welıter veräiändern.? Di1e hıstorısche Periode, se1it Papst 1US

Tertullian, ologeticum 30,4 (CChr.SE 1,141,19)
K3 Bekanntlich al uch das Beten, 1nNne unerlässliche Voraussetzung un Grundlage der T
turgıe der Kırche, seıne Geschichte, nach Form, Thema, Zael,; besonders bedingt durch die
unterschiedlichen Ertahrungen VO (5Sott un: des wandelnden Selbstverständnisses der
Betenden. Hıer 1St auf Wel wichtige Bücher Z verweılsen: Friedrich HEILER, DDas Gebet
München, 1916: Auftl! 1923 (und deren Nachdrucke), un Joset
Christliches Beten 1ın Wandel un: Bestand. ünchen, 1969, (Nachdruck Freiburg/Br.,
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(1566-1572) für den Bereıich der römısch-katholischen Kırche den Text-
estand VO Brevıer und Missale testlegte (woran sıch ohnedies schon se1ın
unmıttelbarer Nachtolger nıcht yebunden tühlte), wurde schon und wırd
weıter VO Perioden der Liturgiegeschichte abgelöst, mı1t
Büchern und damıt auch mMI1t Jeweıls Bıbliotheksgut. Dıies ASIE eıne
Holze der theologischen Wahrheit, Ass die Kırche unterwegs 1St, MiIt Je

Menschen 1ın Je geschichtlichen Sıtuationen, eshalb auch m1t Je
Liıturgiereformen und m1t Jjeweıls novellıerten liturgischen Büchern.

Den Bibliothekaren kirchlicher Bibliotheken erd schon VO daher die
Arbeıt nıcht ausgehen.

Einzelne Iypen des Liturgischen Buches
Kommen WIr He endlıch, den einzelnen Iypen der lıturgischen

Bücher. Fraglos en für den VO aufßen Kommenden schwiıeriges Feld ber
WIrFr sınd das gewohnt; Jjeder Buchtyp hat se1ıne E1ısenheiten, welche die
Regelwerke der Katalogisierung auch och ach Eınsatz der elektronischen
Techniken beachten haben Deshalb auch oleich, vorausgreıfend, elne
Besonderheit des lıturgischen Buches, das der Bıbliothekar unbedingt
beachten hat Das SOZCNANNLE „ 1 TOPIIUM
31 Eıne wichtige Beigabe: Das Proprium

Es otffenbar die Buchdrucker, dıe das Proprium ertunden der m1ın-
destens durchschlagend verbreıitet haben S1e entdeckten näimlıch: G1ibt IFE
eiınem lıturgischen Buch, das für elıne bestimmte Kırche der Kırchen-
verband angelegt ist; 1n einem SCParaten Anhang die besonderen lexte eıner
anderen (Irts- der Personalkirche mıt, lassen sıch bequem der Kundenkreis
und damıt die Absatzchancen des Erstdruckes erweıtern. Ich habe das erst-
mals 1mM Kontext eiıner Brevıer-Inkunabel für das Bıstum Lübeck testgestellt:
Der Lübecker Drucker Brandıs bringt 1478 für die 107zese CIM
Brevıer heraus, fügt ıhm 1aber als drıtten Appendix einen "Ordo
Sveriınens1s“, also den lıturgischen rdo des Bıstums Schwerin, und
macht damıt seıinen Druck auch für diese 10zese gebrauchsfähig, W1e€e 1n
eınem schön tormulierten lateinıschen Vorspann austührt: 7/war hätten die
beiden Diö6zesen weıthin dieselbe lıturgische Ordnung, aber 1ın manchem
weıichen S1€e voneınander ab, und eshalb bringe 1U dıie Besonderheiten
dieses Bıstums." Es lohnt das wahrzunehmen, enn 1er eın phitfigerBuchdrucker das unerhört Neue der mechanischen Vervieltältigung au  N Eın
iıdentischer Satz für die Texte, die ıdentisch S1nNd, eın Zu-Satz für die Texte,
die auch andere Nutzer suchen. Man weıfß 6S dauerte lange, bıs die
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Eıgenheıten der Technıik erkannt und ZENULZL wurden. Es dauerte ersti
recht, bıs INan entdeckte, Z ELWa nıcht mehr, W1e€e be1 den Handschriften,
dıie einzelnen Exemplare korrigiert werden brauchten, WE die
Korrekturen stehenden Satz VOITSCHOMM wurden. Die zögerliche
Erkenntnıiıs der Möglichkeiten raucht nıcht wundern, CNn
schliefßlich W ar bıs ZA E Buchdruck jedes ex1istierende Dıng ein Individuum,
allentalls eiınem anderen ähnlich, 1aber nıemals formal iıdentisch. Mıt dem
Buchdruck wırd, ÜNCI WAartel,; den Menschen abgefordert, wahrzunehmen:
Es o1bt tormal ıdentische Dınge. Produkt dieser Einsıcht 1STt das Proprium,
das lıturgischen Büchern beigegeben wırd Der erganzte Druck ewahrt
der übernıiımmt das Besondere der Handschrift.

Der Bibliothekar kırchlicher Bıbliotheken hat dıe den Drucken beigege-
benen Proprien unbedingt beachten. Ö1e sınd als beigegebene Titel autfzu-
nehmen, un oft lohnt Ea das einzelne Exemplar eıner vielleicht
schon mehrtach iın der Bibliothek V  en Brevierausgabe DAlLTt des
Propriums die Autnahme 1n den Bibliotheksbestand. /7u beachten 1STt Die
orofße Zeıt des Propriums W arlr das 18 und Jahrhundert. Was 1ın das
Proprium aufgenommen wurde und W as MICHT, W dl relatıv trel, enn Cr

unterlag och nıcht strıkt kırchlicher Auftftsicht. Ofrt wurden (Brevıer-)
Proprien umfangreich, Aass STIE SCDarat gedruckt wurden!‘* (und bıbliothe-
arısch annn als Monographıen behandeln sınd) Erst mıt den Reformen

Papst 1US (1903—-1914) o1bt der Apostolısche Stuhl Normen tür die
Proprıien der Dıözesen, Orden, Abteien un: Stifte AT und beansprucht das

13 5374, MIt Wiıedergabe des Vorspann- Lextes VOT dem 7Ordo Swerinens1is“ Ahnlich
auch 85972 Diıiurnale nach dem rdo der Kırche VO Parıs, gedruckt 1496, MIt eiınem
Anhang (8 Blatt) für die 107zese Treguir (Bretagne), erhalten ın dem einzıgen nachgewi1ese-
Hea Exemplar dieses Druckes. Natürlich zab schon Handschriften, die den rdo eıner
bestimmten Kırche kopierten un: die Besonderheiten einer anderen Kırche anfügten. (EınBeıs el Augsburg,u20 Cod 5423 Benediktinisches revier der Melker Observanz, e1IN-
SCar eıtet das Proprium der Abtei St Ulrich un fra 1ın Augsburg.) ber Handschriften
sınd PCI deftinıtionem Unikate, un gerade die Bücher tür das Stundengebet hat sıch der e1IN-
zelne Benutzer selbst hergerichtet (und Ss1e blieben eshalb oft 1Ur VO  e diesem benutz-
bar)
14 Eın Proprium der Erzdiözese Freiburg 1mM Breisgau gegründet, 1827 errichtet), 18553
bei Herder herausgekommen, umftasst 755 Seliten. Das umfangreıichste mır bekannte
Proprium 1st das für die böhmische Kırchenprovinz erschienene: insgesamt 44
Seıiten. Eın Unikum besonderer Art stellt ZEWI1SS das 1745 erschienene Proprium der
Benediktinerinnenabtei 5i Walburg 1n Eıichstätt dar, das,; ZWar 1745 VO Apostolischen Stuhl
approbiert, 1aber VO der „Reverendissima Praenotabilis Domina Marıa Anna Adelgundis,Walburgensis Monaster1] Abbatissa“ romulgiert wurde. Im Jahr darauf erscheint davon auch
1ne deutsche Übersetzung Die Bıb iıothek der Abtel St Walburg ın Eichstätt. Bearb VO
Andreas Friedel. Wiıesbaden, 7000 (Schriften der Universitätsbibliothek Eıchstätt, 45), 555
Nr. 33500 Man sieht: Was drunten 1n der Stadt dem Fürstbischof zusteht, kann sıch Frau
Abtissın doch auch leisten, nämlich lıturgische Bücher herausgeben.
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Recht der Approbation. Erst se1It diesem Zeıtpunkt (ab 1913 also) genugt C3S,
das Datum der Approbation beachten, das den einzelnen Drucken beige-
geben IStE daran ST} unabhängig VO einzelnen Druck, die möglıche Identität
VO Proprıa erkennen. Vor 19141 hingegen stellt potentiell jeder einzelne
Druck eline eigene Ausgabe dar

1J)as Miıssale

Beginnen musste die Reıihe der einzelnen lıturgischen Bücher mıt dem
Buch für den 1mM Sınne der alten Kırche wichtigsten Gottesdienst, dem
Rıtual der Christlichen Inıtıation, 1ın WHHSCLET Sprache: m1t Tauftfe und
Firmung: Wır übergehen dıe darauf bezogenen Rıtualbücher, weıl dıe
Liıturgie dieser Sakramente mehr ein prozesshaftes Geschehen als eınen e1InN-
malıgen Rıtus darstellt. Dennoch SeLZEeN WITF, wıeder 1mM Sınne der alten
Kırche, mi1t einem Inıti1atiıonssakrament e1ın, mı1t der Eucharistieftfeier nämlich,
und nehmen das dafür gebrauchte Buch her, das Missale FEın solches Buch
oibt se1t dem hohen Miıttelalter. Damals fasste AA gleichsam 1ın eıner
Partiıtur, JeNCc Texte (und Gesänge) Z  M, dıe bıs dahın 1n verschiedenen
Handschriften finden Im Sakramentar dıe Texte für den Bıschof
der Prıiester, 1ın den Lektionarıen (Epıstolar und Evangelil[st]ar) die Texte
der bıblischen Pertkopen für die Lektoren, 1 Grad(u)ale die Gesanege des
Kantors und der Schola Der relatıv lange Zeıt sıch hinziehende
Prozess der Entstehung des Missale 1STt 1m Jahrhundert abgeschlos-
SCH); der Buchdruck kennt faktısch RSS och dieses „Mef{fßbuch“, neben dem
als Teilausgaben ZWAT och das Messlektionar (für Epistel und Evanselum)
exıstıert, auch och ein eigenes Buch des „Canon m1ssae ad SU11l ep1SCOPO-
@üß ET praelatorum sollemniter vel prıvatım celebrantium“, „Meißkanon
ZuUu: Gebrauch der Bischöfe und Prälaten für die teierliche der stille
Zelebration“, W1e der Titel anzeıgt: EIN seltenes Buch, das WIrFr 1er überge-
hen DDas Missale kennt aber mehrere Ausgabe-Typen. Der mı1t Abstand
weıtestverbreıtete 1STt traglos das Missale Komanum, das Messbuch der
römisch-katholischen Kırche, das ach dem Konzıil VO TIrıent und 1n dessen

| > Für die 1m deutschen rachgebiet übliche Verlesung der Evangelıumsperikope der ONN-di  daun: Festtage VOT der Pre 1gt des Sonntagshochamtes oibt eıgene Ausgaben, me1lst
dem Titel „Perikopenbuch”: dies sınd aber Publikationen In Verantwortung der Herausgeberund Verleger. Besonderes Interesse verdienen darunter aber Jene, welche dıe Eıgenliturgiender Bıstümer beachten, noch 1m Jahrhundert die der Diözesen Köln, Uunster un: Trıer.
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Auftrag Papst A1IS 1576 publızıerte" un das zugleich erstmals, Aass
geschah allen Kırchen BT ausschliefßlichen Gebrauch vorschrieb,

sotern diese keıine Eıgenliturgie vorweısen konnten, deren Bücher durchge-
hend länger als 266 Jahre 1n Gebrauch waren. ” Dies trat natürlich aut alle
Diozesen 1mM deutschsprachigen Raum Z aber dıe Umstände tügten CD, Aass
1mM Laufte der niächsten FEl Jahrhunderte dıe meısten Diözesen die papst-
lichen Bücher übernahmen.!®

Papst 1US hatte ZW ar 1n Worten verfügt, “SEIMN Miıssale dürfe
nıcht mehr verändert werden. ber dıe nachftolgenden Papste 1elten sıch
nıcht die Weıisung des Vorgängers. Di1e eigentliche Neuerung dieses
Mıssale, der knapp gehaltene Kalender der Heılıgenteste, wurde durch dau-
ernde Eınführung Feste unterlauftfen; 1n e1gens gedruckten Blättern In
der Tradıtion der mıttelalterlichen „Jibelli“ wurden die Messen 163
das Buch eingefügt, bıs 2A1n ımmer wıeder eiıne CLEG „editio typıca” xab,
eıne aut den Stand yxebrachte Normausgabe dieses wichtigsten
Liturgriebuches. Bıs ZU etzten „editio typIca” NT: dem /weıten
Vatikanischen Konzıl, och 1961 Papst Johannes (mıt der die
römische Kurıie die erwartende Liturgieretorm des angekündigten
Konzıls unterlautfen wollte), an IIa  D für dıe Jahre 1604, 1634 un 19720
solche „edıtiones typIcae” teststellen.!”

16 Von dieser Editio princeps scheint ın Deutschland L1UTr eın eINZISES Exemplar geben,das die Bibliothek der Abte1 Marıa Laach verwahrt. Eın 1m Katalog der Augsburg
ZENANNTES Exemplar 1St schon lange nıcht mehr auffindbar.) Allerdings oibt keıine
„Erstausgabe 1mn Sınn, sondern 1mM Jahre 1570 wurden mehrere, 1n Kleinigkeitenunterschiedliche Drucke ausgeliefert, während dıe Retormkommission noch arbeitete un
veränderte. Eın Nachdruck lıegt Jjetzt MC 1n Missale Romanum. Editio princeps (1570)Introduzione appendice dı Manlıo Sodi .a Presentazıone dı Carlo artını.
Edizione anastatıca. Vaticano, 1998 (Monumenta Liturgica Conscılıii TIrıdentini 2
W Der Verfasser meınt, Gründe dafür haben, dass hınter dieser (vom Papst zunächst nıcht
vorgesehenen) Konzession der Rat des Petrus Canısıus (1521—-1597) stand, der auf die 1mM
Religionsfrieden VO Augsburg 1555 verwıes; dieser verfü LE den Reichsfürsten, Bischöte
nbe rıtfen, Friedenspflicht, die ine solche Eintlussnahme Pa STES als eıner auswärtıgenMac ausschloss. Aus dem gleichen Grund wurden bekanntlıic uch dıie Beschlüsse des
Konzıls NC} Irıent 1m Reichsgebiet weıthın nıcht promulgiert. dazu AngelusHÄUSSLING, DPetrus Canısıus un das Brevıer, 1: Römische Quartalschriftft (2000)

36—46
Sn Eıne zusammentassende Darstellung dieses Prozesses tehlt noch. Jede einzelne 1Ö7zese
INUSS e1gens beachtet werden, un darın wıeder e1gens die Liıturgıie der Kathedralkirche un:
die der 10zese als Ganze. Für die süddeutschen Diö6zesen vgl Dominık Daschner
(S Literaturliste, Anhan
|9 Eıne knappe Darste;UNg der Geschichte des Missale Romanum nach ES5Z6 o1bt Hans
Bernhard EYER Eucharistie. Geschichte, Theologıe, Pastoral. Regensburg, 19859
(Gottesdienst der Kırche. Handbuch der Liturgiewıissenschatt, 4), 261—-269
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Das Missale Papst 1118 1St se1lt der Liturgiereform des etzten Konzıls
Geschichte. Was sollen MT In WUNSETIEGIN Bıbliotheken VO den Ausgaben des
hıstoriıschen Buches autbewahren?

Natüurlich wenı1gstens überhaupt IN Exemplar,; un ZEWISS alle vielleicht
eingehenden Exemplare mit den Proprien des eiıgenen Bereiches 1a viel-
leicht arüber hınaus. Sıcher alle historisch interessanten Exemplare:
Ausgaben ftrüherer „edıtiones (yPICAaE” , Ausgaben VO Eigenmissalıen eut-
scher Dıiözesen, iırgendwıe auffallende Ausgaben, eLItw2 Jene die SOMa
num 1m Titel och /Zusätze haben, W1e€e das „Missale Romano-Monastıcum“
der Benediktiner, der das „Missale Romano-Moguntinum“ der trüheren
Erzdiözese Maınz, der al eın Glückstfall, wenn’s jemand hat das Z7We1-
mal 1n chinesischer Sprache erschıenene Missale Romanum. IDannn MT
bibliophilem Autwand gestaltete Ausgaben; das S0g Reiss’sche Missale,
Wıen ab 1860, ein neugotisch aufgemachtes und aufwändıg auUSgESLALLELES
Prachtwerk, das wahrscheinlich NIe fert1g wurde, oder, AaUS HEHEGTET Zeıt, dıe
1930 erschienene, ın der „Bremer Presse“ gestaltete und VO der Abte1 Marıa
Laach betreute „Editio Lacensis,” aı annn auch das gewissermafßen
Konkurrenzwerk des Verlags Friedrich Pustet, 1937 herausgekommen und
mı1t Ilustrationen des Kıiırchenmalers Alfred Gottwald ıllumınıert.

Autzuheben sınd 1aber auch deutsche Übersetzungen des Miıssale: Eıne
repraäsentative Auswahl AaUS den vielen Ausgaben Namen des Beuroner
Benediktiners nselm Schott (1843—-1896), des „Volksmefßbuchs“ des
Laacher Benediktiners Urbanus omm (1901—-1982), und VO den weıteren,
selteneren, W 4S begegnet. Eıne vorhandene Bibliographie dieser erstaunlıch
vielen Unternehmungen, dem deutschsprachıigen Katholiken dıe lateinısche
Liturgie der Kıirche erschließen, annn elten, unnutze Duplizierungen
textgleicher Auflagen ermeı1den.?!

Nach dem etzten Konzıil erschien eiıne CL Ausgabe des Missale
Romanum. Wıder manche Behauptungen eın eigentlich „neues” Missale,
ennn die Texte sınd mehr als Z7wel Dritteln AUS der langwährenden
Geschichte der romısch-fränkischen Liturgietradıtion übernommen. Das
Besondere 1St 1U 1aber Dieses Liturgiebuch liegt ZW ar In der offizıellen,
unıversalkirchlichen Ausgabe (ab 1n Lateın VOI,; doch 1St diese faktısch
1IUf dıe Grundlage der vielen Bearbeitungen iın den Muttersprachen der

20 Beschrieben 1n Schätze als Alltag. Dokumente AaUS kırchlichen Archiven und
Bıbliotheken. \ Hrse. von| Jochen Bepler. Regensburg, (2001),; 166t
Sa Die Bıbliographie Häu Ing
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Die Gattungen des liturgischen Buches ın Geschichte UN Gegenwart
Weltkirche. Der endgültigen Ausgabe für das deutsche Sprachgebiet, 1ın Z7wel
Bänden 195 dem Titel „Me{fßbuch. Die Feıier der heiligen Messe. Für
die Bıstuüumer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den
liturgischen Gebrauch“ herausgekommen, vingen 7wWel vorläufige Ausgaben
VOLaUS; die in ÜuTISCIEN Bibliotheken natürlıch auch gefunden werden MUS-
SCIH Bibliographisch hiltfreich für die Bestandskotrolle und zeıitliche
Einordnung 1St die reterierende Zusammenstellung der Publikationen dieser
Übergangszeit durch Hans Bernhard Meyer un Josef Schermann.  22 Die
Ausgaben weıterer Muttersprachen ammeln überlassen WIr SCII der
Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts 1n Trıer, die darın auch sehr
UL bestückt 1St

[)as Brevıer
Der Buchtitel Brevıer der Bibliothekar weı{(ß das zuLl IS eıne otfene

Bezeichnung: Was heißt da doch nıcht alles „Brevıer“! Mıt Recht hat darum
die nachkonziliare Retormkommuissıon für das Hılfsmuittel der Tagzeıten-
lıturgıie 1n OFn eiınes Buches eınen Titel gewählt, der die Sache selbst
bezeichnet: „Liturz1a horarum , 1m Deutschen: „Stundenbuch. Die Feıier
des Stundengebetes. Fuür die katholischen Bıstumer des deutschen
Sprachzebietess, erschienen In Tel Bänden und Z7wel Reihen mI1t JE acht
Lektionar-Heften. och zeıgt der altgewohnte, tast verlegen daherkommen-
de Titel „Brevıer  <C23 schon Aa ass och mehr als das Missale das benann-

Buch eine Sammlung darstellt, W1e€e sS1e sıch Ca VO der ECrSteCn

Jahrtausendwende entwickelte un: die weıt mehr als das Miıssale oleich-
Sa „DI1Vat- entstand. Aus eLWwa eınem Dutzend Vorlagen wurden dıe Texte
zusammengestellt un: schliefßlich ein1igermafßen ın der Ordnung des
Gebrauches aufgereıiht, welche die Verantwortlichen für den ordnungsgemä-
en Verlauft des vemeınsamen Offiziums (sSO der bevorzugte Name dieser
Lıiturgıie) vA Hand haben wünschten, och dringender ann Jjene, die
außerhalb der Gemeinschaft des Klosters der Stiftes, für sıch leın, diese
Lıturgie ben hatten. Dem Brevıer hängt lange Zeıt diese gleichsam

ın der Literaturliste (Anhang Der Hınweıs auf dieses Werk oilt auch für die
weıteren lıturgischen Publikationen un Bücher dieser 1n der Liturgiegeschichte einz1ıgartıgen
ber angszeıt.
23 lerdings 1St testzuhalten, dass noch 1 Jahrhundert Vie_le .„(Eig‘en‘-)ßrft'viege“ andere
Titel tühren Liber horarum canonıcarum, anuale, Liber (oder überhaupt MÜLE:

Vıatıcum), Horarıum, Portitorium, Enchirıdion, Scamnale; auch definıerende Erganzungen
„Breviarıum“ sacerdotale, FECUINN horarıum, H Man sieht: Eın noch „oftfener“

Buchtyp.
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APIIVALEE Entstehung A sSEe1 CS A4SS ımmer och dıe zugrunde liegenden
„Sortenbücher“ weıter angelegt werden und erscheıinen, W1€ Psalterıum,
Hymnar, Lektionar unterschiedlicher Art (aus Bıbel, Passıonalıien,
Legendaren, Homuiliaren), Antıphonar, sSCe1 CS; A4SS die überkommenen
Exemplare; bıs 1ın die Drucke och ach 1500 hıneın, weıl (3 Benutzer
selbst ach eigenem (Gsusto angelegt, 1n Autbau und Textanordnung ott cha-
otisch daherkommen und für jeden anderen als den Erstbenutzer schwier1g

durchschauen sind.?* Es W arlr der Franzıskanerorden, der, AaUus der
Notwendigkeit, europaweıt das gleiche Buch haben, dank der eınem SO
en Orden ZUuUr Verfügung stehenden Fachleute eiınen klaren Autbau des
Buches und ZAUNKE Rubriken (Benutzungsregeln) besorgte, deren Qualität
auch das Breviarıum Romanum nıcht erreichte.?

Was 1U für UNSETE Bıbliotheken ZUi Sammeln und Autheben
1St, entspricht durchweg dem, W 4S schon für das Missale testgestellt wurde
Das wichtıige Stichjahr 1STt 1eT 15658; als Papst 1US (1566—-1572), den
Auftrag des Konzıls VO Irıent erfüllend, das restaurlerte Breviarıum
Romanum?® promulgierte, das, W1e€e das Mıssale, 1U alle verpflichtete, die
bısher das römiısche Brevıer benutzten und nıcht ber Z7wel Jahrhunderte hın

24 Eıne ausgezeichnete Übersicht über dıe Teilelemente des Brevıers und deren me1st übliche
Zuordnung zueiınander tindet sıch ‚Baß Gesamtkatalog der Wıegendrucke. Keipzie 1952
Sp 11 Vorbemerkung, VO dem Ordnungswort „Breviarıum“ Sıe 1st noch nıcht überhaolt.
Verfasser 1st mıt zıiemlicher Sıcherheit Ernst Goldschmidt:; dessen Publikation: Der
7
Brevierdruck des Jahrhunderts. Berlıin, 1935 (Beıträge DALT In unabelkunde, 7Auf diesen Sachverhalt machte mich schon verstorbener Kollege Lukas Brinkhofft
OF  Z (1919-2003) auftmerksam. Für die Kenner: Das Qualitätskriterium sınd
Textanordnung un! Rubriken für die Wochentage VO Weihnachten (Konkurrenz VO testen
Monatstagen, jJahrlıch wechselnde Wochentage, dazwischen noch N Z das est des
Apostels Thomas, ber Antı honen Z die SO O-Antıphonen], die teıls für Wochentage,
26
teıls für Monatstage testgesc rieben sınd)

Eın Exem lar der Erstausgabe besitzt die Unwversitätsbibliothek üunchen (Sıgn 20
Lıiturg. 107); leses Buch könnte VO DPetrus Canısıus, der 7A86 eıt der Publikation ‚Hal Rom
weılte, druckfrisch mıtgebracht worden SEIN; STAamM ML jedenftalls AUS jesuıtischem Besıtz un:
wurde dort noch 1mM 1 Jahrhundert als Pietätsobjekt angesehen un aufwändıg LICU gebun-den Nachdruck der Erstausgabe: Breviarıum OomManum. Edıtio princeps 1568) Editione
Anastatica, Introduzione Ap endice ura dı Manlıo Sodi Achille Marıa T1aCcCa CO  - Ia col-
laborazione dı Marıa Gabrie Ia Fot]. Presentazıone d Card Vıirgilio Noe&e Vatıcano,
1999 (Monumenta Lıturgica Concılıiu TIrıdentinı, 3) (Vgl 11SCEO6 Besprechung AlLw
2001/2002; Für die C161 Geschichte des Brevıers 1STt (auch bıbliographisch) ımmer
noch nuützliıch Suntbert BÄUMER: Geschichte des Brevıers. Versuch eıner quellenmäfßigenDarstellung der Entwicklung des altkırchlichen un des römiıschen Officiıums bıs auf LSeTE

Tage. Freiburg/Br., 1895 Nachdruck Bonn Z00%; mı1t eıner Eınleitung VO Angelus Häußßling.Die 1905 1n Parıs erschienene tranzösische Übersetzung ın WEe1 Bänden] durch ReginaldBıron (davon Nachdruck: Rome GDE sıch ‚War IMS COUTrAanNnt des derniers (Ta ValLıx
SUr Ia question”, doch sind dıie Erweıterungen unerheblich.) Zur Ausgabe des Brevıers 1568
un: die Folgezeit: ebd a1b AT
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Die Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte und Gegenwart
auf eıne eıgene TIradıtiıon verweısen konnten. uch diesem Lıturgiebuch
oibt CS dıe Proprien, dıie beachten sind uch Ter tolgen auft dıe
Erstausgabe „Edıtiones EyPIcCaC die allerdings tiefer 1n den Textbestand un
das Layvout eingreifen als eım Miıssale. Erste Änderungen xab Gs schon 16072

Papst Clemens VL un dıe eigentliche, fortan gultıge Normausgabe
des Brevıers kommt GEST 1632 Papst Urban 1898 (1623-1 644) heraus.
Di1e Ediıtıo typıca VO 1854, Papst Leo AT (1878-1 903),; hat für uns
eın esonderes Interesse, enn S1e erschien EersSi- un: einmalıg e1ım eut-
schen Verlag Friedrich Pustet 1n Regensburg. Weıtere Stichjahre zeıtıgen die
schon Reform Papst 1US (1903-1914)1 mI1t
eıner Reıihe VO sotort erscheinenden Teilausgaben des He geordneten
Psalteriıums, und dıe Einführung eınes 185  en AaUuUS dem Hebräischen übersetz-
ten lateinıschen Psalmentextes 1945 Papst 1US e (1939-1958), CIn
Text, der iınzwıschen schon wıeder verabschiedet [ ANIE Auch ıer erscheıint die
letzte Editio typıca des „alten“ Brevıers, WwW1e eım Miıssale, 1960 Papst
Johannes9 1m Layout VO Rom Sttrcnhe? normıert, aber doch VO

den ekannten Verlagen (Pustet, Mame, Desclee a och eın etztes Mal
vertrieben. Der Verlag der nachkonziliaren „Liturgna horarum“ lıegt, W1€e be]
allen nachkonziliaren lateinıischen Normausgaben, allein be]l der Libreria
Editrice Vatıcana.

jJene Orden, dıe das Breviarıum Romanum schon VOT 1568 benutzten
(Augustiner, Franzıskaner, Jesuıten), haben keıne eigenen Ordensbreviere
mehr herausgebracht. Andere, W1e€e EWa die Prämonstratenser, modiıtizierten
ıhre Eıgenbreviere ach dem römiıschen Buch VO 15658 Wıe e1m Miıssale
vaben auch Ter viele Dıiözesen, langer TIradıtiıon elınes Eıgenbrevıiers,
ıhr Herkommen auf,; gefördert durch dıe 1568 gegebene Erlaubnıis, Aass der
einzelne Kleriker 1n jedem Fall für sıch alleın, dıe TIradıtion seıner
Ortskırche, das Brevıer 1 benutzen durfte; dıe Eıgenbreviere wurden
auf diese Weıse autlos unterwandert. Di1e Benediktinerabteien ekamen
durch eınen mehrtach ausgesprochenen Betehl Papst Pauls aufgezwungen,

das VO Papst 1US verbriefte Recht, 1b 1642 anstelle ıhres eigenes
„Breviarıum mOnNasticum”, ein dem romiıschen Retormbrevier anNZSCPASSLTES
Breviarıum Romano-Monastıicum übernehmen.

Das Brevıer kennt aber allgemeın verbreıitete Teilausgsahen. Di1e bekann-
1St das „Diurnale“, das die Tageshoren, VO der Morgenhore (Laudes)

bıs zxx. Nachtgebet (Komplet), umftasst. Fuür die Abendhore (Vesper) WULI-
den Ausgaben für den Gesang verlegt.

Wıe CIM Missale 1I11USS$5 das Verhalten der Diözesen des eutschen
Sprachgebietes ach 1568 für jedes einzelne Bıstum e1gens untersucht WeI-
den Im Anhang geben WIr eıne (inhaltlich vereinfachte) Liste der Diözesen
1m Deutschen Reich wıieder und notleren die letzte Brevierausgabe VOTL 15658
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und, WCI111 überhaupt vorhanden, die ach diesem Datum. Man sıeht
schnell In vielen Diözesen brach m1t der Retormatıon dıe Iradıtıon ab
Andere, katholisch yeblıebene; Diözesen brachten ach 1568 eın eigenes
Brevıer mehr heraus. Nach 1600 oibt 05 T: Sanz wen1ge Diözesen ME e1ge-
HE  - Brevieren. Der Dreißigjährige Krıeg schlägt auch 1er e1ne Schneise un
nımmt die Miıttel, dıe Neuausgaben brauchen. Und überhaupt: Die
Reformatıon hat (wıe annn spater, nde des Jahrhunderts, die
Autfklärung) das „Brevierbeten“ madıg gemacht; CS galt als sinnlose
„Werkereı“, und die Kleriker unterlielßen weıthın die Pflicht N

„Sıebenzeıit“.? Bıs 1NSs Jahrhundert kennen, W1e€e be1 Mıssale, HLE och dıe
Bıstümer Köln, Münster und Irıer Eigenbrevirere, dazu: 'a Eß außerhalb
Deutschlands, Luttich. D1e etzten Drucke solcher Brevıere siınd Diurnalıa,
dıe (ın NeuMßßs) für öln SA und 1842, für unster 1830 (dies allerdings ein
Vollbrevier) und 1833 und (ın Saarlou1s) ür Irıer 1860 erscheıinen.

Wıe e1m Missale 1St auch CIM Brevıer aut dıe eutschen Übersetzungen
achten. S1e sınd natürliıch vieles wenıger zahlreich als eım Missale,

SErIZEN aber doch schon 1mM hohen Miıttelalter eın  28
Auf Z7wel CXLFAVaAgANTLE Ausgaben lohnt s doch hınzuweilsen: Das

Domkapiıtel VO Halberstadt, laut Regelung des Westtäiälischen Friedens 1648
iınterkonftessionell besetzt (Z lutherische, reformierter, katholische
Kapıtulare) lässt SiCH,; ZUt aufklärerisch, 1792 eın Brevıer drucken, das für ein
vemeınsames, „Okumenisches“ Chorgebet benutzt werden annn Alles eNnNt-

tallt, W 4S den Herren einer der L1 1m Reich amtlıch zugelassenen
Kontessionen miısstallen INAas So lautet dıie Rubrik Z alten Patronatstest

15 August ZWÄHE orrekt Un Festo Assumption1s B}eatae| Mlarıae]
Vlirginis ]” (gegen die Regel der Lutheraner, A4SSs LLL bıblisch belegte
Festanlässe gelten dürfen), tolgt auch; ebentalls korrekt, dıie Kennzeich-
NUung als Hochtest, weı] der Nompropst, der ranghöchste Geıistliche, der
Oftizıiator ist; doch ann steht der Vermerk: „Notandum: OCO hujus Fest1
celebratur Festum Sanctıssımae Trinmitatis : der „katholischen“ Feıier
eınes 1mM Neuen Testament nıcht belegten Heilsgeschehens Marıa L11U also
das Dreıitaltigkeitstest und diese Feıer des höchsten Glaubens-
mysteri1ums AHABE) doch nıemand haben, selbst die (sottesmutter Marıa

27 „Sıebenzeıt“ 1St selnerzeıt eın Fachwort für das Stundengebet, S  ILLE VO den sıeben
(Tages-) Horen. Auch DPetrus Canısıus gebraucht
28 Vgl dazu Angelus HÄAUSSLING. Brevıer, 1! Die deutsche Literatur des Miıttelalters.
Verfasserlexikon, Bd 14 [Nachträge], Berlin u Aul 2000), Sp DL DGL (mıt Liste der bısher
ekannten Handschriftten). In Teil der Bıblio raphıe der Missale-Übersetzungen
(S Literaturanhang) werden auch die Übersetzungen Brevıjers bıbliographiert werden.
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Dıie Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
nıcht. FEıne andere Besonderheıt bietet das utherische Domstift in Berlın,
V Nefften des Kardınals Albrecht \A Brandenburg, des Erzbischof VO

Maınz un: Magdeburg und Prımas Germanıae, dem Kurfürsten Joachım I1
(1490-1545) 1536 ach dem Muster der Lieblingsstiftung des Albrecht, des
„Neuen Stittes“ 1n Halle, 9 ARGk LLUTLT iın lutherischer Ausrichtung.
Und W1€ Albrecht für se1ın Stift 1ın Halle 152 C1n eigenes, prächtiges
Psalteriıum und 1534 eın eıgenes Brevıer rucken lässt, o1bt auch der Berliner
Verwandte für seıne Stiftung eın eigenes Brevıer 1ın Druck, gleich a s1ieben
Bänden, perfekt aUSZESTALLEL, alle Texte lateinısch und deutsch, 1U aber
lutherisch „gerein1get” der aufwändigste Brevierdruck, der MI1r J€ begegnet
isSt  29 Nur währte dle Berliner Herrlichkeit nıcht lange. Mıt dem Übergang
der Hohenzollerschen Kurfürsten 7A0 HE retormıerten Konfessıion, 1b 1528
hörte der katholisch empfundene, WenNnn auch lutherisch gerechtfertigte
Gottesdienst bald auf; und 1608 wiırd das Domstiftft ganz aufgelöst.

Über das Brevıer ware VOT Bibliothekaren kirchlicher Bıbliotheken 1aber
LL1UT ungenügend referiert, würde nıcht och VO eiınem besonderen Brevıier
geredet, das auch 1n Deutschland Finfluss nahm, IS deshalb interessieren
I1I1USS und 1n UHSCTIECH Biıbliotheken vorkommen annn 1535 erschien 1n Rom,
VO Papst abgesegnet, eın Brevıer, ein „Breviarıum Romanum“”“, das 1U

aber wirklich ein Reformbrevier darstellt und bald ach der Titelkirche des
Hauptbearbeiters, des spanıschen Kardinals Francısco de Quinones
(1475-1 540), dem Stichwort „Kreuzbrevıer“ 1ef Eın modernes Buch,
die unsche und Bedürfnisse der Humanısten befriedigend: quellennah,
klar aufgebaut, dıe Texte we1lt als IT möglıch ausschließlich der Heıilıgen
Schriftt CEHNINOMHMULMEN,; den alten Grundsatz, jede Woche den SaNZCH Psalter
bıeten, konsequent durchtührend UrZ ein modernes Buch Fs wurde
schnell eın Renner. An allen bedeutenden Druckorten vertrieben, erreichte

zwiıischen 1535 un 1568 insgesamt weıt ber 100 Auszaben:® /7wel

2y Das eINZISE vollständıge Exemplar scheint die Herzog-August-Bibliothek ın Woltenbüttel
besitzen: O1 360 80 Helmst. Unvollständige Exemplare ın Berlin, Breslau un Dessau.

(Vel Bohatta 2149 un!: uch der Titel 1STt Wel rachıg: „Brevıarıl,
Collegiatae Eccles1iae Coloniensıis, 1n Marchıa C1S Sueuum““, dann da  P retormatoriısche
Programm nennend: „ad NOTIMAaIM Apostolıcae Antıquitatis, ab Oomn1 Idololatrıa, superst1it10-

ARB2) nach der Richtschnur vnd rht derabusu, poster1s tradıtae, scindicata PU
alten heiligen Apostolischen Kırchen MC} aller gyötterel, sußerstition vnd mıißbrauc gerel-
nıget nach (sottes erhalten vnd propagırt”.
30 In den Katalogen 1St dieses revıier nıcht ımmer leicht erkennen, weıl auch für dieses
Brevıer oft 11UT „Breviarıum omanum“ als Titel angegeben wiırd. Das Kreuzbrevier hat aber,
1ın beiden Bearbeitungen und 9 den kennzeichnenden Zusatz pOt1SS1-

Es 1st relatıv leichtIU scrıptura, probatis SANCLOTLHN Hıstorius up contectum
erreichbar 1ın der reich kommentierten Edıtion VO  z JLames| Wıilliam RGG The Second
Kecension of the Qu1gnon Brevıary. Bde London (Henry-Bradshaw-Socıiety,

‚ und|] 42)
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Gründe machen dieses Brevıer Ter wichtıig. Es 1STt nimlıch das
Liturziebuch das, absıichtslos, demonstriert: Es 1St dank des Buchdruckes
möglıch, Liturgıie weltweit normıeren, ındem alle Kırchen auf eın e1INZ1-
ZCS Buch zuereiten; V:O elıner hınreichenden Autorität N Muster erklärt,
HBUE der Gottesdienst tortan ach eiınem einzıgen Muster ausgerichtet W.CI>=-
den Papst 1US (1566—-1572) hätte die VO ıhm promulgierten
Liturgiebücher nıcht Zn eINZ1IS geltenden Vorlage erklären können, hätte
nıcht das ıhm durchaus verhasste Kreuzbrevier?! demonstriert: Es 1St
möglıch, mıttels eines entsprechend qualifizierten und autorisierten Buches
alle Kıirchen der Welt erreichen und elıne einzZ1IgE Wort-Gestalt der
Lıturgıie durchzusetzen und das mMI1t frommen Vokabeln c%argglegte Ideal
iM ZUSEeLZEN Dı1e Kırche I1USS mı1t den gleichen Worten, m1t der C  : ber-
a1] gleichen Liturzie, dem eınen (sott die Ehre geben.” Daneben SE Her
och ein anderer Sachverhalt festzustellen: Kaum WT das CU«rC Brevıer 1n
Rom erschienen, hat der einflussreiche Kölner Domhberr und Theologe
Johannes Gropper (1503—-1559), eıne HMauptstütze der katholischen Kırche
daselbst, für eınen Nachdruck 1n öln QesOrst ; mıt der Absıcht, mıttels die-

Im Eiınführungsdekret des Breviarıum omManum 1568 wırd das Kreuzbrevier mı1t nN-
Worten für ımmer verboten, un jene, dıe benutzten, der Bequemlichkeıit un:! Faulheit

ezichtigt; aber diese z B die Heılıgen lgnatıus VO E oyola Franz Xaver, Petrus
Canısıus. S1e haben solchen Tadel durch den Vater der Christenheit sıcher nıcht verdient.
57 Dieses Ideal hat ıne damals schon lange Geschichte, die hıer nıcht nachgezeichnet WeEeI-
den oll Eita PCH sınd das Ideal der 99  I1la consuetudo“ iın allen Klöstern, dıe der Benediktregeltolgen, durc Benedikt VO Anıane (um Pa Aachen-Kornelimünster) un 1n den nach-
folgenden monastıschen Reformvereinigungen, VO den Zisterziensern bıs Z Burstelder
Union; parallel dazu, VO Hochmiuittelalter d. dıe Vereinheitlichung ınnerhalb einzelner
Diözesen der 1n Handschritten verbreıiteten Texte mıttels gedruckter un autorıitatıv [9)  . >schriebener Bücher. (Eın Muster dafür das 1515 heraus egebene revier der 107zese
Halberstadt.) Diese Bestrebungen werden unterbaut durch Hınweıs, die (OUOrts-) Kırche
begründe ıhre Einheit VOLI (SOf% 1n dem einen un: gleichen Wort des Gotteslobes un ahme

die (musterhafte) hımmlische Liturgie der Engel nach, die (sott ehren 995  Na voce“ (SO in der
Prätation der Dreitaltigkeitsmesse, die schon 1m Miıttelalter die Präfation der Sonntage wırd,noch ehe S1e 1759 allgemeın vorgeschrieben 1St). ach der Umschreibung des Wesens der
Kırche, W1e€e S$1C das / weıte Vatiıkanische Konzıil VOLSCHOIMMEN hat, 1st 1ne solche Begründung
VO Eıinheit der Kırche (zwar weıterhın hın tromm, aber) nıcht mehr theologisch gerechtfer-tıgt.
33 Unter dem veräiänderten Titel Breviarıum el generale, omnıbus clericıs PICS-byterıs <max1ıme secularıbus> PpCI Chrıstianıtatem, 1Uuxta eXquısıtam laudabilem
Sa  He sedis apostolice, ordınatıonemAngelus A. Häußling OSB  Gründe machen dieses Brevier hier wichtig. Es ist nämlich das erste  Liturgiebuch, das, absichtslos, demonstriert: Es ist dank des Buchdruckes  möglich, Liturgie weltweit zu normieren, indem alle Kirchen auf ein einzi-  ges Buch zugreifen; von einer hinreichenden Autorität zum Muster erklärt,  kann der Gottesdienst fortan nach einem einzigen Muster ausgerichtet wer-  den. Papst Pius V. (1566-1572) hätte die von ihm promulgierten  Liturgiebücher nicht zur einzig geltenden Vorlage erklären können, hätte  nicht zuvor das ihm durchaus verhasste Kreuzbrevier* demonstriert: Es ist  möglich, mittels eines entsprechend qualifizierten und autorisierten Buches  alle Kirchen der Welt zu erreichen und eine einzige Wort-Gestalt der  Liturgie durchzusetzen und so das mit frommen Vokabeln dargglegte Ideal  umzusetzen: Die Kirche muss mit den gleichen Worten, mit der einen, über-  all gleichen Liturgie, dem einen Gott die Ehre geben.” — Daneben ist hier  noch ein anderer Sachverhalt festzustellen: Kaum war das neue Brevier in  Rom erschienen, hat der einflussreiche Kölner Domherr und Theologe  Johannes Gropper (1503-1559), eine Hauptstütze der katholischen Kirche  daselbst, für einen Nachdruck in Köln gesorgt”, mit der Absicht, mittels die-  31  Im Einführungsdekret des Breviarıuum Romanum 1568 wird das Kreuzbrevier mit stren-  en Worten für immer verboten, und jene, die es benutzten, der Bequemlichkeit und Faulheit  ;  ezichtigt; aber diese waren z.B. die Heiligen Ignatius von Loyola, Franz Xaver; Petrus  Canisius. .. Sie haben solchen Tadel durch den Vater der Christenheit sicher nicht verdient.  32  Dieses Ideal hat eine damals schon lange Geschichte, die hier nicht nachgezeichnet wer-  den soll. Etappen sind das Ideal der „una consuetudo“ in allen Klöstern, die der Benediktregel  folgen, durc  E  Benedikt von Aniane (um 750-821 Aachen-Kornelimünster) und in den nach-  folgenden monastischen Reformvereinigungen, von den Zisterziensern bis zur Bursfelder  Union; parallel dazu, vom Hochmittelalter an, die Vereinheitlichung innerhalb einzelner  Diözesen der in Handschriften verbreiteten Texte mittels gedruckter und autoritativ vorge-  schriebener Bücher. (Ein Muster dafür das 1515 herausgegebene Brevier der Diözese  Halberstadt.) Diese Bestrebungen werden unterbaut durch den Hinweis, die (Orts-) Kirche  begründe ihre Einheit vor Gott in dem einen und gleichen Wort des Gotteslobes und ahme  so die (musterhafte) himmlische Liturgie der Engel nach, die Gott ehren „una voce“ (so in der  Präfation der Dreifaltigkeitsmesse, die schon im Mittelalter die Präfation der Sonntage wird,  noch ehe sie 1759 allgemein vorgeschrieben ist). Nach der Umschreibung des Wesens der  Kirche, wie sie das Zweite Vatikanısche Konzil vorgenommen hat, ist eine solche Begründung  von Einheit der Kirche (zwar weiterhin hin fromm, aber) nicht mehr theologisch gerechtfer-  tigt.  33  Unter dem veränderten Titel: Breviariuum novum et generale, omnibus clericis atque pres-  byteris <maxime secularibus> per totam Christianitatem, juxta exquisitam atque laudabilem  sacrosancte sedis apostolice, ordinationem ... Coloniae: Soter 1536. [20], 416 Bl. Vgl. VD 16  B 8091. — Exemplare sind nachgewiesen in Aschaffenburg, Schloßbibliothek (Signatur: R-286.  Autopsie), Gotha, Forschungsbibliothek (Signatur: Theol. 8° 003119/07), Regensburg,  Staatliche Bibl., Straßburg, Priesterseminar (Signatur: 1 Cd 31), Paris, Saint-Sulpice. In Köln  scheint es kein Exemplar zu geben.  26Colon1iae: Soter 1536 120], 416 Vgl8091 Exemplare sınd nachgewıiesen 1ın Aschaffenburg, Schlofßbibliothek (Sıgnatur: R286
Autopsı1e), Gotha, Forschungsbibliothek (Sıgnatur: Theol 8o 003119/07), Regensburg,Staatlıche Bibl:; Strafßsburg, Priıesterseminar (Sıgnatur: Cd 31); Paris. Saınt-Sulpice. In Köln
scheint keın Exemplar geben.

726



Dıie Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
SCS Buches die Querelen das als überholt empfundene Kölner
Eigenbrevier besemigen.” Vielleicht gelingt 6S einmal eıner wachsamen
Kollegın der Kollegen, ein Exemplar dieser historisch sıngulären Brevıer-
ausgabe für eıne WIISCEGTI Bibliotheken erwerben.

Damıt bın ıch be] eıner etzten Bemerkung „Brevıer“ IDieser Buchtyp
1St den „liturgischen Büchern“ derjeniee; dessen Exemplare, bıs ın dıie
Gegenwart, ehesten abgetan werden. Noch heute 1STt CS Stirbt eın
Pfarrer, E1 Priester, wiırd das Brevıer, jetzt das „Stundenbuch“, unbesehen
weggeraumt. Vielleicht nımmt CS iırgendeıiner AaUusS$ DPıetät m1t un
spater annn doch W 4S oll auch damıt anftangen der CGS wiırd gleich
(OIrt und Stelle den Dıngen des Nachlasses 20  9 die dem Feuer überge-
ben werden. Der Bibliothekar weılß Brevıere, gleich welcher Art; zunächst
mal testhalten und prüfen: Ist diese Ausgabe iırgendwıe auftfallend. Gehört
S1e beispielshalber jenem halben Dutzend Brevierausgaben, die
Papst Johannes (1958—-1963), zwıischen dem unselıgen ‚Codex rubri-
carum“ (1960) und der Konzilskonstitution ber dıe Heılıge Lıturgıie
„S5acrosaihctum Concıliıum“ (promulgiert herausgebracht wurden,
eine typische Übergangsausgabe, dıe, ohnedies wen1g angeschafft, aum
erschienen schon wiıieder veraltet und überholt MW/ AT  35 der enthält die
Ausgabe beigebundene Proprien und 1St eshalb der Aufnahme 1n den
Bibliotheksbestand WwWEeTrTtT, obwohl die Ausgabe als solche schon nachgewie-
SC  = 1st? Oder SAr Ist das elne Ausgabe, die och nıcht nachgewiesen
iSt; gehört S1Ee eıner Edition, die 1ın eıner Sekundärquelle belegt 1St,
VO der 1aber ach allen Bibliographien und Katalogen oftfenbar eın

34 So der Vorschlag Groppers auf der Kölner (Retorm-)Provinzialsynode, 0.3.1536 Eıne
weıtere Spur des Kreuzbreviers In Deutschland wurde 1TSE kürzlich entdeckt: eorg Gienger
(um 1500-1577), Berater Kaıser Ferdinands I! bearbeitete als Gebetbuch für Laıen:
Sıegfried Rısse, FEın katholisches Laienbrevier 1m Jahrhundert. Georg Glengers „New
Christlich Teutsch Betbuech“ ıne deutsche Bearbeıitung des Kreuzbreviers des Kardınals
Quinonez, 1n Archiv für Liturgiewissenschaft 20053 Ar 4729
55 Die „Bditio typıca“ erschien (ın eiınem Band) 1961 1m Verla der Liıbreria Editrice
Vatıcana. „Edıtiones 1Uxta typıcam“ brachten (meıst ın WEel Ban en) auf bürokratischen
Druck der Rıtenkongre atıon (welche d1e „drohende“ Liturgiereform des angekündıgten
Konzıls unterlautfen wol te) dıe bekannten Verlage lıturgischer Bücher heraus, auch Pustet
(Regensburg). Es o1ibt auch einzelne Ausgaben für Orden, LWA die Benediktiner
(„Breviarıum monastıcum“. un: Franzıskaner.
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Exemplar dıe Zeıten überdauert hat?° Oder wurde das vorliegendeExemplar VO Jemanden benutzt, dessen Andenken AaUsS Gründen 1ın
besonderen Ehren steht??”

Die allerletzte Bemerkung „Brevıer“ erührt ein Faszınosum des 1 1-
turgiehistorikers, dem, katholisch W1e€e 1St;, seıner Kırche liegt, der L1LU
aber teststellen 11USS$ In der zweıten Hältte des Jahrhunderts, der Epocheder Restauratıon den Päpsten 1US (1846—-1878) und Leo A1T
(1878-1 905), erreıicht die katholische Kirche erstmals 1n der Geschichte, Aass
tatsiächlich alle Kleriker täglıch ıhr Brevıer "beten“ Denn GESE damals WAar CS
auch für alle zumutbar, sıch dıe entsprechenden Bücher zuzulegen, und die
Erziehung der Kleriker sıcherte die indiskutable Pflicht Wer 1n der Kırche

führen hat, I11USS der Beter 1n Kırche Se1IN. Auft der anderen Selte
erreıicht damals die Ordnung des Stundengebetes selbst den tietsten Stand
der Geschichte. Das „Breviergebet“ wırd tast ausschliefßlich Verehrung der
Heıligen. Das „Proprium de temMpore” steht BWAaT och 1ın den Büchern, wırd
1aber faktıiısch I: och Aschermittwoch gebraucht, W1e€e Papst 1US
1568 CS vorgesehen hatte. Vollends hat Papst Leo il 1ın eınem 1887) erlas-

Breve für jeden der och wenıgen testfreien (Wochen-)Tage VOLNV-
offizien vorgelegt, dıe, weıl kürzer als das Offizıum de tempore natürlich
m1t Eıter ZENUTLZT werden. Damıt W ar das Breviarıum Romanum VO 1568
taktısch abgeschafft. Es W ar W1€e be] Verträgen: Das Kleingedruckte j]er.
die Rubriken ändert Umständen den Vertragsinhalt bıs A Umkehr
der Sache selbst. ber schon BAUEE dem Nachtolger, Papst 1US

56 Selbst der „Gesamtkatalog der Wiıegendrucke“ kann dre] Ausgaben (laufende Nrn 5463
|Bıstum Schleswig, Druck 1n Lübeck], 5474 [ Larragona, 5454 Bıstum Utrecht, DruckIn Basel]) anführen, die ex1istieren mussen oder exıstierten, aber für die keın Exem lar
anzugeben weıf68. Der 1486 für Utrecht (ın 600 Exemplaren für 400 Gulden) 1n Base ın
Auftrag gegebene Druck W AaTr allerdings schlecht ausgeführt, dass das Buch unverkäuflichblieb Dıie Basler Prozessakten sınd erhalten. Der Iraum des Brevierbibliographen: Eın
Exemplar des nach eıner ON: zuverlässıgen Bıbliographie schon Papst Pıus 1564 1n
Rom erschienenen „Breviarıum omManum decreto Ss Conscılıı TIrıdentini restitutum“tinden kann diese Angabe nıcht trei ertunden se1IN. uch die Bıbliographie VO  e} Bohatta
5/
(s Lıteraturlıiste, Anhan hat sS1e als Realıtät erachtet (ebd Nr. 256)Der kürzlich Verstior C1I1C tranzösische Lıitur i1ewıssenschaftler Pıerre-Marie GYy hateinen Aufsatz geschrieben: Pıerre-Marıie Diu reviare des Ssalnts l’appell la saıntete. InLa aıson-Dieu, 201 (1995); 1351198 Der Umgang der Heilıgen mi1t dem revier alsZeugni1s iıhrer Frömmigkeıt. (Nachzutragen 1St dort das letzte Brevıer, das Petrus Canısıusbenutzte un das 1mM Archiv der Schweizer Jesuıtenprovinz autbewahrt wırd, übrıgens als e1IN-zıges nachweisbares Exemplar dieses Druckes.)
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(1903—-1914), beginnt dıe Rückbesinnung aut das Wesen der Sache Das
20 Jahrhundert wırd damıt das Jahrhundert der Brevierreformen?®S.

Rıtuale
Als etztes der jer e1gens behandelten lıturgischen Bücher iıch

och das Rıtuale, Jjenes Buch, 1n dem dıe Rıten und Segnungen verzeichnet
sind, die den Christenmenschen VO Tautfe bıs Z Tod, VO Hochzeit der
Eltern bıs 1Ns rab begleiten das vielseitigste un thematisch otffenste der
lıturgischen Bücher. Keın Wunder, A4aSsSs auch schon se1ın Titel der vielseitig-
STE 1St Man an knapp Z7wel Dutzend Titelformen autzählen, denen
dieses Buch 1ın den Biıbliothekskatalogen tinden IST: Rıtuale, Agenda,
Obsequale,; Manuale, Sacerdotale, Pastorale, Benedictionale, und, (B
hend VO darın enthaltenen Rıten, eLtwa Bapstımale, der eintach VO EerTrStieN
der Rıten das benennend, EIwWa Ordo baptısmı und andere mehr.”
uch die gedruckten Bücher führen och eıne stattlıche Mehrzahl VO

Tıteln, weshalb sıch für die Tiıtelaufnahme e1in einheıtliches Ordnungswort
empfiehlt, besten der meıstgebrauchte Titel Rıtuale . och nıcht

damıt: „Rıtuale“ annn genetisch Sanz unterschiedliche Bücher me1-
HEN [a o1bt 65 die Rıtualien der (Irts- und Personalkirchen, also der
Diözesen un: der Klöster der Orden, un ann Sammlungen AVA(@ }
Rıtenmaterialien durch „PIVat“ handelnde Herausgeber. Der FEintfachheit
halber beachten WIr die Rıtualien geistliıcher Gemennschaften 1er mal Sal
nıcht. Di1e Herauszeberschaft durch einzelne utoren macht diese Bücher
eigentlichen Vertasserschriften: gleichwohl haben S1C 1n der pastoralen Praxıs
die kırchenamtlichen Bücher oft übertrofften.“ Eıne eıgene Gruppe VO

55 Der Bibliothekar konstatıiert, dass der Tietfstand der Tagzeıtenliturgie 1n dieser Epocheauch für die gedruckten Bücher oilt [)as Layout der zeıtüblichen Brevıere 1STt schlecht, nıcht
gekonnt, kıtschig. Eıne Ausnahme stellen dıe Brevıere aUuUS$ der Druckerel der Mechitharisten
ın Wıen dar S1e wırken heute noch modern, weıl allein auf die Textdarbietung 1n eıner klaren
59
Antıqua angelegt. Solche Exemplare lohnen, 1ın HIISGrLEI Bıbliotheken testgehalten werden.

Eıne Lıiste tiwa be1 Jean-Baptist OLIN Pour uUuUnNlE bibliographie des Rıtuels. Leurs divers
intıtules, in Ephemerides lıturgicae, 1959) 216A222
40 Anders als be1 „Breviarıum“ un „Missale“ Rıtualien nıcht einheıtlich A
INa  z I1USS$ eshalb diese dort sıch zusammensuchen, WEeNnNn INa  = nıcht gleich Z Bıbliographie
VO Probst (S Literaturlıiste, Anhang oreıft.

Das ohl verbreıtetste 1sSt das „Rituale eccles1iastıcum“ des schlesisch-böhmischen
Franziıskaners Bernhard Sannıg, das erstmals, sSOwelılt teststellbar, 1685 erschien un meh-

Orten nachgedruckt wurde. Es verdankt sel1ne Beliebtheit der Fülle VO Segnungen, dıe
für viele Gelegenheıiten des soz1ıalen un: indıyvıduellen Lebens bietet. Die BıbliographieRıtualien auf, sOoweıt dem Autor erreichbar. Besonders ach-

rert aut dıe 1mM tol
VO Probst nımmt auch „private

enden Satz ZENANNTLEN Titel, W CI S1Ce mehr als 1L11LUTr eiınen Rıtus tür eınen
bestimmten Anlass ringen.
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Rıtualien tellen annn och die Publikationen dar, welche jene Pfarrer und
Theologen des spaten 18 und trühen Jahrhunderts herausbrachten, die
vereintacht „Autklärer“ ZENANNL werden. DDa o1bt CS vieltältige Versuche,
handschriıftliche und gedruckte, und S1Ee haben 1mM Kontext der Arbeit der
nachkonziliaren Liıturgiereform und jetzt auch unparte1usches Inter-
e gefunden.“ Diese Publikationen brauchen das esondere Augenmerkder Bıbliothekare, enNnN S1Ee sınd abgelegen erschıenen und herkömmlich
bıbliographisch vernachlässıigt.

Als wichtigste Gruppe sınd Yertr die Ausgaben des Rıtuale Romanum
NCNNECN, e Sondertall den lıturgischen Bücher der katholischen
Kıirche Denn wurde ZW ar hochoffiziell 1614 VO Papst Paul] promul-
1ert, aber, ach persönlicher Entscheidung des Papstes, das Votum
der Rıtenkongregation nıcht vorgeschrıieben, WCNnN auch angelegentlich
empfohlen.“ SO kommt Cd, AsSS 6S 1n LEHSCEEN Landen zunächst wen1gbenutzt wurde: ILanl gebrauchte die Rıtualbücher der Dıiözesen der eıgene
Sammlungen. Erst 1mM Jahrhundert begann „Rom  c PCI 1am facti, eiıne
Approbation der LICU erscheinenden Dıiö6zesanrıtualien verlangen, und
CKSE ach dem Ersten Weltkrieg, m1t Erscheinen des Codex lurıs Canoni1cı
1917 und der revidiıerten Ausgabe des Rıtuale Romanum 1925 W ar dieses
Buch verpflichtend. Die zwıschen den beıden Krıegen erschienenen
Rıtualıen der Diözesen H11SCIKe6s Sprachgebietes als eiIn „Anhang“ FEl
Rıtuale Romanum ausgegeben. Der unbefriedigende Zustand (kannte doch

42

Leben
Beıs 1e] eıner Fallstudie: Benedikt RANEMANN Lıturgıie der Aufruf, un: tugendhaftesde  än Nachhall Zum Rıtuale-Entwurf Romuald TOCers AaUS dem Jahre 1812 11 ALw.:21 (1989), 7999 Es tehlt ımmer noch 1ne Bıbliographie oder AI eın Handbuch der

publizistischen Bemühungen der „Aufklärer“ CiIHE Verbesserung der Lituro1e. Das
Standardwerk VO Waldemar RAPP:;, Vorgeschichte und Ursprung der lıturgischenewegung vorwıegend 1m Hınblick aut das deutsche Sprachgebiet. Regensburg; 1940, (Nach-druck Münster, leidet bıbliographisch daran, dass keıine Fundorte der angeführtenun: benutzten Titel angıbt. Denn gerade diese sınd be] der vielfach kleinteiligen un: lokal
44
erschıienenen Literatur schwierig recherchieren.

Den Auftrag, ıne Ausgabe des Rıtuale erstellen, hatte zunächst Kardınal Giulio
Anton1o0 Santoro (Santorıus (1532-1602) erhalten. Tatsächlich wurden zwıschen 1554 bıs
1612 viele Bo selnes umfangreichen Entwurtes ausgedruckt (Titel: Rıtuale Sacramentorum
Romanum), Werk selbst aber nıcht vollendet. Der Druck stand den Bearbeitern des 1614
promulgierten Rıtuale omanum Z Verfügung, die restlichen vorhandenen Druckbogenwurden verniıichtet. Nur wenıge Exemplare lassen sıch nachweisen. Bruno Löwenber
(1907—-1 994), seinerzeıt Protessor für Pastoraltheologie un: Lıturgiewissenschaft Philoso-
phisch-Theologischen Studium 1n Erfurt, konnte während seiıner römischen Studıenjahre das
Exemplar AaUS dem Nachlass des bedeutenden englischen Liturgiewissenschaftler Wılliam
Henry James Weale (1832-1917) rwerben: vermachte das Exemplar der Bıbliothek der
Abtei Marıa Laach Man yonne dem Laacher Bibliothekar die Freude, auf dieses Rarıssımum
verweısen können.
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das römische Rıtuale eınen vielfach geschätzten Rıtus W1e€ den Blasıus-

d nıcht, obwohl doch hıerzulande VO eifrıgen Katholiken sehr ahe
eiım Wesen des Christentums erachtet) sollte tür Deutschland 1950 mıttels
eıner . Collectio rıtuum“ überholt werden, die ber alle Diözesen hın gelten
sollte. och erschien 1950 99Ra dıe Teilausgabe für dıie Feıier der Sakramente.
S1e IStT VO liıturgiegeschichtlicher Bedeutung, weıl viele Rıtenelemente AaUusSs

der Iradıtiıon wıeder ZANT: Geltung gebracht wurden, VAOJ: allem aber, weıl
weıtgehend die deutsche Müuttersprache vorgesehen W dl. Der 7zweıte Teıl,
enthaltend die degnungen, erschıen nıcht mehr.“

Dafür kam eın Vierteljahrhundert spater dem deutschen Sprachgebiet dıe
Ehre Z muıttels der Studienausgabe des Benediktionale eine weltkıirchliche
Vorreıiterrolle einzunehmen, we1l dieses Buch och VOT der (lateinıschen)
Edıitio typıca des für den Orbiıs catholicus vorgesehenen „Benedictionale“
herauskam un: das 1n Rom vorbereıtete Buch „deutschen“ Buch eın Ma{
nehmen MUSSTE und 1eSs dank der sachlichen CQualitat 1mM allgemeinen auch
tun konnte. ber auch be1 diesem kırchenamtlichen Liturgiebuch StOFT die
Unklarheit der Titelfassung.“

44 Dıie Kennzeichnung der Drucke un: Auflagen dieses Buches 1STt ın den Vorlagen unzurel-
chend; Probst (s Anlage) jefert (unter Nr. 134) AUS den Verla sunterlagen eıne UÜbersıicht.
Inhaltliche Änderungen x1bt aber den einzelnen usga nıcht. UÜbrigens 1St für
dıe damalıge Sıtuation der kırchenamtlichen Liıturgiebücher typısch, dass auch diese Rıtua-
lienausgabe IT mıt lateinıschem Tiıtel un ebenso LA als ‚ad instar appendicıs Rıtualıis
Romanı“ erscheinen durfte; als eigentliches Rıten-Liturgiebuch xalt eben, reichlich iktıv, das
ateinısche Rıtuale Romanum.
45 Benediktionale. Studienaus abe tür die katholischen Bıstümer des deutschen
Sprachgebietes. Erarbeıtet VO Internationalen Arbeıitsgemeinschaft der Lıtur ischen

zburg,Kommuıissıonen 1m deutschen Sprachgebiet. Frsg VO  =) den Liturgischen Instituten
Trıer, Zürich. Einsıiedeln .a 1978 (Pastorallıturgische Reihe Verbindung mıt der eit-
schrift „Gottesdienst“). De benedietionibus. Editio typıca. Vatıcano; 1984 (Rıtuale
OoOMAanum. Ex decreto Ss Oecumenıicı Concılıu Vatıcanı [[ instauratum auctorıtate lonannıs
Paulı Il promulgatum.)
46 Es gehört den nachträglich erkennbaren Ungereimtheıten der nachkonziliaren Laitur-
o1ereform, dass nıcht 1m vorhineın Wahrgenommen wurde, W1e€ die Titel der Bücher
estalten waren. Dıie Auf 1abe W AaTr LICU un ın ihrem schliefslichen Ausmafß nıcht VO VOLLTI1-=
ereın absehbar, um 1ne ONSEQUENLE un:! schlüssıge Ordnung vorzusehen, für die eın bıblio-

thekarischer Fachmann hätte konsultiert werden mussen. Meıst hıelt I1a  - sıch AIl dıe gewohn-
ten Titel der einzelnen Bücher. Nur das vewohnte „Brevıer“ erhielt, Recht, eınen
ganz Titel Lıturgıa horarum 1uxta Rıtum Komanum, dazu den Zusatz „Officıum
divinum |weıter, W1e€ vewohnt, 1Un TE ada tıert: ] decreto Sacrosancti]ı Oecumenıicı
Concılıu Vatıicanı 11 instauratum auctorıtate Pau VI promulgatum“.
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Nebenbei vermerke ıch och Die Rıtualien der Orden und selbständigen
Klöster und Klösterverbände enthalten vorzugsweılse natürlıch die Rıten der
ordenseigenen Feıern, W1e€e da sind Autnahme 1Ns Novızıat, Profess, Jubıläen,
Visıtation, W.ahl und Eınsetzung der Obern.” Es sınd die Rıten, für die
schon dıe Bezeichnung „klösterliche Haushturgie” epragt wurde.® Dazu
kommen annn me1st och die Agenda MOrTIUOrUmM, die eiıgenen Rıten
be] Krankheit, Tod,; Begräbnıis, W auch och riıtuelle Besonderheiten m
Zusammenhang der FEucharistie und deren Feıer. Vieltach sınd 1aber auch alle
blichen Rıten VO degnungen enthalten. och gehen WIr 1etr nıcht auf
diese Gruppe der lıturgischen Bücher eın  49

Weıtere liturgische Bücher
Andere liturgische Bücher, die WIFr 1Ur och NEINCN,; hne auf S1C 1mM

Einzelnen einzugehen, sınd Bücher besonderer Zielsetzuneg, etwa das ( aeKe-
mon1ale ep1scoporum, das die Zeremonıien der Gottesdienste Kathedral-
ırchen und die \V{() Bischof geleiteten Liıturgien KeSeIt, eıne Parallele ZU

Pontificale, dı das Buch der dem Bıschof vorbehaltenen (sakramentlichen)
Rıten.” Ebentalls, altem Namen miıt ganz Textbestand, kam
2001 1ICH das Martyrologium heraus, das Verzeichnis VO Heıilıgen, tradıt10-
nell geordnet ach dem Monatstag ıhrer Feıer, miıt Angabe des erstrangıgen
Fejerortes e1in „Handbuch‘ der Kırchengeschichte, markıiert durch die

4 / Die Weihe VO Abt un: Abtissin W al allerdings Teıil des Pontitikale (zu diesem kurz 1mM
folgenden Abschnıitt), se1mit eın solches o1bt un: se1lt dieses Buch 1mM Kontext der nachtri-
45
dentinıischen Reformen kırchenotftiziell AA} Papst promulgiert wırd (Erstausgabe:

Dıiese sınd erstmals e1gens beschrieben 1: Der Gottesdienst der Kırche. Handbuch der
Liturgiewissenschaft. Teıl Sakramentliche Feiern Regensburg, 1984), darın 1571 8 9
verfasst V Emmanuel Severus OSB
49 Eıne bıbliogr hıische Zusammenstellung z1Dt noch nıcht:; ıne solche erstellen wırd
über einzelne (Ir hınaus auch kaum möglıch se1IN. Za bemerken 1St, dass ın der nachkon--  de
zılıaren Liturgiereftorm erstmals e1in unıversalkırchlicher Rıtus der Ordensproftess vorgelegt
wurde, nıcht als Vorschrıft, sondern als eın Angebot, das helfen soll, dıe jeweıls vorliegenden
Rıten sachgerecht überprüfen: Unter das Nıveau des unıversalkırchlichen Normrıitus oll
keın Rıtus eıner geistliche Gemeininschaft sinken.
—_ Vgl dazu Martın Klöckener, Das Pontitikale als lıiturgisches Buch Geschichte Autfbau
un Inhalt Bedeutung für dıe Gegenwart, 1n Manıfestatio ecclesiae. Studien Pontitikale
un: bischöflicher Liturgıie. |Festschrift Reıiner Kaczynski.] Wınfried Haunerland ‚u rsg.
Regensburg 2004, un: Häußling, WDas Caeremoniale ep1scoporum. Beobachtungen
eiınem PTNENSTTIEN Buch, eb 419—441 Dieses (Erstausgabe erschien völlıg LICU earbei-
LEL lateinisch (ın vorläufigen Druckbogen 1975 detinıtiıv dann) 1954, die deutsche (wenıger
Übersetzung als) Bearbeitung 1998
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VO Geilst des erhöhten Herrn geführten Glaubenden.” Aus diesem Buch
wurden I Stundengebet der geistlichen Gemeıinschaften, 1m SS Kapitels-
offizıum ach der YT1ım täglich die Heılıgenfeste des folgenden Tages d1I15C-
SaQı

Der Bıbliothekar der hırchlichen Bıbliotheken
un das liturgısche Buch

Wıe sollen die Bıbliothekarıin un: der Bıbliothekar 1n kırchlichen Bıblio-
theken mı1t den liturgischen Büchern umgehen? Die Schwierigkeiten begin-
NC  z schon mı1t der Titelaufnahme. D1e üblıchen Regelwerke m1t iıhren allge-
meın geltenden Grundsätzen reichen nıcht hın Innerhalb der IFLA: des
ınternatıonalen Bıbliothekenverbandes, wurde 1975 eın Regelwerk für die l
turgischen Bücher der „lateinıschen“, also roömisch-katholischen Kırche,
vorgelegt, doch, b€1 allem Respekt für die jer Deleistete Arbeıit, meıne ICh,

@1 für den Alltagsgebrauch 1n iUSETEN Bibliotheken kompliziert ANMIS=

Zetfallen. Sıcher iISt uch 1n Bıbliotheken m1t kleineren Beständen l1-tur-
yischen Büchern oeht CS nıcht hne vereinheıtlichende Ordnungsworte der
gAI Ordnungssequenzen ab, oll der Grundsatz eıner effizienten
Katalogisierung vewahrt leiıben, SN Gleiches bel Gleichem gefunden WCI=
den mMuss” Zu erfassen sınd Ca Buchsorte, Geltungsbereich, Sprache,
Erscheinungsjahr. Sıeht INa sıch die Erfassung lıturgischer Bücher 1ın den
Katalogen der oroßen Bıbliotheken IC als Beispiele die 1m Druck

dazu, auch den renzen des Konzeptes, meıne Besprechung In Ar
2001/2202,
52 1St of unıtorm titles tor lıturgical works of the Latın riıtes of the Cathlic Church.
Recommended by the Working Group Unitorm headıngs tor liturgical works SCT bythe FELA Comm. Cataloguing. London, 1975 Davon die Neubearbeitung, 1U
Französisch: Lıiste des tıtres unıtormes POUTF les livres lıturg1ques des rıtes latıns de l’Eglisecatholique. Irad francalse mı1ıse Jour de Ia Ze ed laıse. Paris. 2001 Zu Vorarbeiten tür
dieses Regelwerk wurden auch Vertreter der e1geZO R8 Lukas Brinkhoff, Trier;Wılhelm Schönarz, Köln; Angelus Häufßßling, Marıa Laac dazu, tederführend, DPeter
Baader, Deutsche Bıbliothek Frankturt/M. Den damals Anwesenden W ar ZEWI1SS nıcht dıe
aterıe tremd, aber auch sS1e nıcht auf das Ausmaf der sıch stellenden Probleme
C SST.

Dieser Grundsatz oalt auch angesıichts des unschlagbaren Vorteıls der Titelerfassungmıttels der elektronischen Datenerfassung, der eınen problemlosen Mehrtachzugriff auf den
einzelnen Latensatz (Ordnungswort, ‚Beitrager” so die i endwie mıtverursachenden
Personen nach 16| aller Art; Sachtitel oft mi1t Zugrif auft jedes einzelne Wort|,Gesamttitel, a.) zulässt.
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vorliegenden Kataloge der British Library der den einz1gartıgen (GGesamt-
katalog der oroßen Bibliotheken 1n den USA und Kanada ann nımmt
INa  - sechr verschiedene Regelwerke wahr, Ergebnıis intensıver systematischer
Arbeıt,; MIt den Mengen und der Vieltalt einschlägigen Titeln zurecht-
zukommen. Wer dıe notwendig oft komplizıerten Regeln kennt, wırd anı
allerdings auch präazıs tündıg. Da 1St GEtwa ‚BEl Hongkong eıne Einlage 1n das
Brevıer in Druck CSANSZCHI, welche dıe lexte eınes VO Rom HeCu verfügten
Festes bıietet, gerade IB Doppelblatt und @s ist Im Katalog der British
Library, Regelkenntnis Vorausgesetzt‚ autf Anhıeb tinden: Eıne aufwändi-
3C Sache, enn taktısch kostete der Londoner Katalogeintrag mehr als der
Druck dieses Liturg1cums selbst, 1aber eın bibliothekarischer Hestta2; weıl die
Sache auf ewı1ge Zeıten prazıs oreiten bleibt. och HUNSSCI CIM (Slück
brauchen WIr in YIISCTEHN Bibliotheken nıcht Zanz solche Präzision. Ich schla-
SA eın pragmatısches Vertahren VO Man nehme den Katalog der Bıbliothek
des Deutschen Liturgischen Instıtuts 1n Trıer, der Biıbliothek mı1t ohl dem
orößten Bestand (neueren) liturgischen Büchern,“ und halte sıch WOrT
Deuhte Praxıs. S1e 1ST NT 1n manchem verbesserungstähig, aber solche MOg-
lichen Verbesserungen 1n Regeln tassen, wırd eıne Autwand-
Nutzen-Abwägung negatıv nıcht als ohnend ansehen.

In der einzelnen Bibliothek 1ST E 1aber wichtiger, darauft achten, A4aSS
Jene lıturgischen Bücher auch wirklich 1mM Bestand der jeweılıgen Biblio-
hek vorhanden siınd, dıe OTrTt AUS den okalen und personellen Bedingungen

werden dürten. Das 1ST ıch CS schon nıcht selbstverständ-
ıch Ist vorhanden, W 4S 1ın den Gemeinden VOILI Ort den Gottesdienst führ-
te” Haben die einzelnen Bibliotheken die 1mM Bereich iıhrer Trägerschaft alle
jemals gebrauchten der AI selbst bearbeıiteten lıturgischen Bücher: Di1e
Rıtualien, dıe leinen Publikationen VO FEinzelteiern besonderen

54 Ich füge hıer e1n. Im deutschen Sprachgebiet dürfte dıe Bayrische Staatsbibliothek 1ın
München, m1t der Universitätsbibliothek ebenda (der Altbestand der beıiıden
Bıbliotheken 1St 1n eıner Datenbank zugänglich) AUS Säakularısationsgut den umfangreıchsten
Bestand (historischen) liturgischen Büchern besıitzen. Im Rang dürfte die Osterreichische
Nationalbibliothek in Wıen kaum nachstehen. Innerhalb der besitzt nach meıner
Kenntniıs dıie Dombibliothek ın Freising den umftangreıichsten Bestand an Lıturgica (und bıs
iın die Jüngste Gegenwart gezielt gemehrt), diese auch 1mM Katal dank eıner sachkundıgen
Systematık gul erschlossen. ach dieser Bibliothek tolgen dıe Abteıen, LWa Beuron,
Marıa Laach, Gerleve. Za beachten 1St aber: In den vielen Bibliotheken ınnerhalb der
o1bt ımmer wıeder einzelne Rarıtäten, verade AUS der HEUCDLEN eıt Ich konnte das be1 me1-
NC  . Recherchen der UÜbersetzun lıturgischer Bücher oft teststellen. FEıne (3esamt-

1ne ohl weltweit unübertrotffene Bıbliographie desbıbliographie dieser Bestände
lıturgischen Buches der Öömisch- atholischen Kırche.
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Gelegenheiten und besonderen Urten, die verschıedenen Proprıien
Brevıer und Mıssale, und, nıcht VErSCSSCH, auch dıe Übersetzungen der
Liturgica Händen der 1n eıner „Darticıipati0 consc1a“ mitfejerwilligen
Nıcht-Lateiner AUS dem Laıenstand? Nochmals: Dieses Schrifttum kommt
nıcht VO selbst 1n die Bibliotheken. Man I1USS die Aufmerksamkeit aut die
Chancen bal Gelegenheiten riıchten, INa finden kann. uch die Kır-
che raucht eın „Gedächtnis“, Un 1eSs nıcht 1AYSRE betreffs der karıtatıven
Unternehmungen, sondern, vorzüglıich, auch 1n ıhrem erstien E xistenzgrund:
Ihrem Leben AUS (SO11 und für Gott, der allein das Leben der Menschen,
ber Untergang und Tod hinaus, mıiıt Sınn ertüllen we1ı(ß und dieser
Existenzerund wırd 1n der Feıer der Liturgie ber die Jahrhunderte hın
eindeutigsten bezeugt. Dem dienen und dafür auch die „liturgischen
Bücher“ verwahren und bereitzuhalten, 1STt e1ne ohnende Sache der
Bibliothekare 1n Bıbliotheken 1n kırchlicher Trägerschatt.

55 Aus meıner eigenen Ertfahrung: In meınem Kloster, der Abtei Marıa Eaach, lebten un
starben Anselm Schott (1843-1896) un!: Urbanus Bomm (1901—-1982), VO deren Miıssale-
Übersetzungen schon d1e Rede W al. Die Ausgaben dieser Bücher (auch beim omm@'’schen
„Volksmefßbuch“ über 1ne Miıllion verkaufte Exemplare) vollständig besitzen, IMUSSTIe
natürlıch 1ıne Ehrensache Sse1IN. Es brauchte aber viele Jahre, bıs iıch S1Ce einıgermaisen alle be1-
Sammımen hatte obwohl doch alle Bomm-Ausgaben als Belegexemplare 1NS Haus un 1n die
Bibliothek ekommen se1n UuSsien (und obwohl Urbanus Bomm selbst über etlıche Jahrehın Bıblio-t ekar der Abte!] war). Vgl dazu dıe kleine Publikation: Angelus FÄUSSTING
Das Buch Missale 1n der Abte]l Marıa Laach Für den Inhalt verantworrtlich: AngelusHäufßßling (JISB (Als Manuskript vedruckt.) Marıa Laach, 1989
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ANHANG

Bıbliographische und systematısche Hılfsmittel TL liturgischen Buch CC 56

Wılliam enry James Weale Hanns Bohatta Catalogus miıissaliıum TEL latını ab
AT 1474 IMPIESSOTUML. Bibliographia lıturgica Le1pz1g 1929 Auf/] Nachdr der
Ausg. VO 19729 eb 1990

Standardwerk. Di1e Ausgabe, alleın VO Weale VELTANUEW OTECT,; erschien 1
London 1886 7u benutzen 1ST dıe Ausgabe VO 1929/1990 Jetzt
durch A mıet (1990)

Hanns Bohatta Bibliographie der Brevıere 1501 X50 Le1pz1g 1937 un  e Auflage
Stuttgart 9653

Standardwerk Mıt SCHAUCH bibliographischen Beschreibungen un Standort-
angaben Jetzt durch Amıet (1990) FÜ den beiden Standardbiblio-
graphıen sınd beizuziehen die Erganzungen durch Amıet 1990), terner für
dıe Brevier-Inkunabelausgaben Gesamtkatalog der Wiegendrucke ( den Bohatta
ohnedies voraussetzt| Le1ipzZ12, 19372 Las Ordnungswort „Mıssale lıegt
noch nıcht NC und für die Drucke des Jahrhunderts Verzeichnıis der eut-
schen Sprachbereich erschıenenen Drucke des X V Jahrhunderts
Stuttgart 1984 Ordnungswort A Breviarıum 24335 Nr 091 — B

51—68% Nr 5494827 un 14 1989 Ordnungswort „Miıssal
564%

Der Gottesdienst deutschen Sprachgebiet Liturgische Dokumente, Bücher und
Behelte. IUnter Miıtarb. von J. Schermann hrsg. eingel. VO Hans Bernhard Meyer
Regensburg, 1982 (Studien AT Pastoralliturgie, Sonderband]).

Ziemlich erschöpfende UÜbersicht ber die 1 lateinıscher SPraCche ı KRom erschie-
Textbücher der ach dem /7weıten Vatikanıischen Konzil ernelerten

Lıiturgıe und deren Adaptıerung mıiıttels Studienausgaben und der approbierten
Endausgaben des deutschen Sprachgebietes bıs 1980

Angelus Häufßsling: )as Missale deutsch. Materialien ZANT Rezeptionsgeschichte
der lateinıschen Messliturgie eutschen Sprachgebiet bıs Z Zweıten
Vatikanıischen Konzıil. Bıbliographie der Übersetzungen ı Handschritten und
Drucken. Muüunster, 1984 (Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen, 66)

Ertasst sınd Übersetzungen V.() Texten der Messlıiturgie, unabhängig VO der
publizistischen orm der Darbietung Nummern). Vollständıgkeit 1ST treilich
UT für dıe volle Darbietung des Missale erstrebt (und ohl auch erreicht).
Anhangsweise auch dıe Übersetzungen der lıturgischen lexte AUS Missale und

56 Geordnet nach dem Erscheinungsjahr des Erstdruckes. hne Anspruch auf
Vollständigkeıt. Nıcht aufgenommen S1111 allgemeın bibliographischen Hılfsmuittel
/ Nationalbibliographien A.] un:! Kataloge der oroßen Bıbliotheken.
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Brevıer der etzten Taze der Karwoche (254 Nummern). Fundortangaben. 'e1]
ist tür 27006 CI'W%I' en. Dieser erd Nachträge, 1ıne zeıtliche un sachliche
Klassıfizıerung der Übersetzungsbemühungen, aber auch dıe Bıbliographie der
Übersetzungen der anderen Bücher un: Vorlagen der Liturgıie der lateinıschen
Kırche, SOWI1Ee die Kegıster für beide Teile enthalten. Das Kegıster Teil liegt
als elektronische Daten beiım Bearbeiter NC}  e

Kurt Kuppers: Diözesan-Gesang- un: Gebetbücher des deutschen Sprachgebietes
1m un: Jahrhundert. Geschichte. Bıbliographıie. Munster, 19R (Liturgie-
wiıissenschafttliche Quellen un: Forschungen, 69)

tellt, ach Diozesen un diözesanähnlichen Gebieten geordnet, die für das eut-
sche Sprachgebiet typıschen Gesang- und Gebetbüchersdie, zunächst
oft privat, dann aber durchgehend V OIl den diıözesanen Kırchenleitungen heraus-
gegeben waurden und die 1U 1mM Sınne des /weıten Vatikanıschen Konzıils als Z
Liturgiefeier gehörige Hılfsmittel angesehen werden mussen. Fuür die einzelnen
Ausgaben (nıcht: Auflagen oder Drucke) 1St Vollständigkeıt erstrebt und ohl
auch erreicht. Di1e Bıbliographie erftasst dıe bıs Z Erscheinen des überdiözesa-
He Gebet- und Gesangbuches „Gotteslob“, 1975 herausgebrachten Tıtel

Robert Amıiet: Missels e breviaires impriımes. (Supplement AU  > Catalogues de Weale
eTt Bohatta.) Propres des saınts. (Edıtion princeps). Parıs, 1990 (Documents, etudes
er FepeTtolrES).

Erganzt und tührt die 1m Titel ZCENANNLEN Bıbliographien weıter. Fur die Proprien
(ZU Miıssale und Brevıer) GESTIGT Versuch eıner bıbliographischen Erfassung ach
Diözesen un: Orden, notwendig mı1t vielen Lücken, gerade Hr das deutsche
Sprachgebiet. Nıcht ımmer 181 AaUS den knappen Titelangaben erkennbar, ob ein
bıbliographiertes Proprium ZARE Missale („Proprium mıssarum ” ) oder 7A8
Brevıer („Proprium Ofcn gehört. Macht nıcht auf den Wechsel der promulgie-
renden AÄAutorıität NC} den Ortskirchen Z Apostolischen Stuhl
(Rıtenkongregation und deren Nachftolger) durch die Reformen Papst 1US
X 1T aufmerksam.

Hanns DPeter Neuheuser: Internationale Bibliographie „Liturgische Bücher“. 1ıne
Auswahl kunsthistorischer und lıturg1ewıissenschaftlicher Lıteratur lıturgischen
Handschriften und Drucken. International Bıbliography O11 Liturgical Books

Selection of Art-historical an Liturgical Scıence Lıterature Liturgical Manu-
Scr1ıpts an Printed Books München [.a.], 1991

Der anspruchsvolle Titel täuscht: Die Publikation wırd DA gezählter Titel
iıhrer Aufgabe nıcht gerecht. Nutzlos. Vgl die Besprechungen: Mitteilungsblatt
39 LO 245248 Martın Klöckener), Theologische Revue S 1992 421
(Benedikt Kranemann), Zeitschrift tür katholische Theologie 115 19953 376 (Hans
Bernhard Meyer), AlLw 1993/1994, 2766f Häußling).

Manftred Probst: Bıbliographie der katholischen Ritualiendrucke des deutschen
Sprachbereichs. Diözesane und prıvate Ausgaben. Münster, 993 (Liturgiewissen-
schaftliche Quellen un Forschungen 7/4)

Standardwerk. Verzeichnet ber [01010 Rıitualiendrucke. Fınıge Ergaänzungen durch
Martın Klöckener 1n Liturgisches Jahrbuch 44 1994, 23361



Angelus Häufsling OSB

Im Dienst der Lıturgie. Publikationen des Deutschen Lıturgischen Instıtuts VO

1948 bıs August 1994 Bearb VO Martın Klöckener. Trıer, Deutsches Liturgisches
Instıtut 1994 (Veröffentlichungen des Deutschen Liturgischen Instıtuts,

ID dieses Verzeichnis auch viele der „Studienausgaben“, dıe 1m Zusammenhang
der nachkonziliaren Liturgiereform publiziert wurden, verzeichnet, 1St dessen
Konsultation nutzlich.

Martın Klöckener Angelus Häudfßling: Liturgische Bücher, i13: Dıvına Offticıa.
LieurSıE und Frömmuigkeıt 1m Mittelalter. (Konzeption VO Ausstellung und
Katalog: Patrızıa Carmassı). Woltenbüttel: Herzog August Bıbliothek, 2004
(Ausstellungskataloge der Merzog August Bıbliothek, 93), D K

Umftassende historische Darstellung tür Spätantike und Mıiıttelalter. 266—3/7)
Weıt ausholende Zusammenstellung VO Quellen un Literatur.

ANHANG 8!

Brevierdrucke deutscher Diözesen, Stıfte, Abteien, Orden

Jahr SM 16 Bemerkung Bıbliothek
Bohatta

Augsburg
1479 62
480 63
481 64
455
1493 66
1494 D Diurnale; Augsburg: Ratdolt OOB Inc.c.a. 155
1495 67
1495 68
1504 1926 Augsburg SStB
1506 1927 BSB 68
1508 197258 BSB
1508 19729 004 FEA Diurnale BSB: L 286
1508 ) Nocturnale BSB 73 (auch ZE)
B1 1930 8119 „ Pars Aaestiunalıs breviarı)“. Druck 1n Basel BSB FT ‚unvollst.]

TE
1517 BSB
1518 1931
1518 1932 BSB 75
135 1933 BSB
1519 1934 BSB VE (1:2

7/8)
15272 1935 BSDB: 1L0R7
15292 1936 8120 Diurnale BSB+.1. 2897
1570 1937 BSB o

938

38



Dıie Gattungen des liturgischen Buches IN Geschichte UN Gegenwart
Jahr 16:B Bemerkung Bıbliothek

Bohatta

15854 1939 S17
159/ 301 MI2 Proprium
1599 UZE Totenoffizıum a DL BrevRom accomodatum“ BSB DE XS
1730 1940

Bamberg
1493 852 Diurnale; Nürnberg: Stuchs
1454 TE
484 SA
M S

1980 8124 BSB MS1501
Ar L.ımp.m. 275

1519 1981 8125 BSB S3 Z
BL 1982

Basel
1A7 52774
1481 D AA
451 8529 Diurnale

5276
1498 SE
1499 8530 Diurnale; Basel Bergmann
15
1515 1985 126
1I518 1986
1584 198 / Belege be] Amıet; 16
745 19858 taktiısch Liber usualıs romanus|

Bremen
486 91
1511 2038 S Z

Breslau
1481 41 Strafßsburg, Grüninger Jahr ach Gottschalk,

1485
2R 10 Speyer, Drach Jahr ach Gottschalk,

1485
499 42 Venedig [aber Nürnberg], Stuchs

L
1501 28579 8129
1501 2880 veranlasst 1n Krakau (also nıcht 1n 16) Gottschalk
1501 2881
1502 2582 AMIatIcum nachgewiesen e1ım Drucker Gottschalk
521 2883 430 Diurnale
547 2884 Nıcht be1 Gottschalk.
1543 27885 Diurnale; nıcht be1 Gottschalk



Angelus Häufsling (ISB

Jahr 16 Bemerkung Bibliothek
Bohatta

Brıixen
1459 97
1516 2046 BSB 101 1072

(defekt

Chiemsee
1515 SEA BSB 05(1.2)
N K3 Officıum BMV; ıdentisch mıiıt Salzburg BSB ET

lauch V1 97

hur
37

15720 2190
5{ 892 „Psalteriıum“
595 2191 SStB
1731 DA OS D

FEiıchstätt
483 5339

5A4
0 O4 Diurnale BSB M Inc.c.a. S4m

1497 5341
504 S 8134
1518 ADDT 8135
1525 Z 8136 SB L 1187409
589 Z 5 e P BSB 120(1.2) Ü, E
5589 7F Diurnale BSB: L 293
1619 DA

Ermland
63 Diurnale; Strafßburg: Prüss

1581 2845

Freıising
DE 43
491 44
1507 2236 155 BSB 294(1.2) 2949
516 JDEF BSB 1:272 Amıet: ]

123 124 125 126:
Wıen SB

153726 TE BSB A 49

Halberstadt
48

1490c 38 Diurnale; öln
1495 49

4.()



Dıiıe Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
BibliothekJahr T 16:B Bemerkung

Bohatta

50
1500
1510 DD 146 [Nürnberg]
1516 2758 SEA [Strafßburg] W: S5516 12° Helmst

SE 2759 8148 Nurnberge: Stüchs Wt: S5.354a N Helmst.
(UunV.);

SBPK Dgq S1100
2260 |? 149 N: 16; (vor

1549 2260 } ıdentisch mMA1t Bohatta 27259
179) 2262 2261 ıdentisch M1t Halle 2446

Kopıe

Hamburg
n
53

507/08 Nachweis: Joachım Stüben, „Pıgmenta“ Hamburg, SEl
1997 156 Anm 29 „Breviarıum Ecclesiae Inc.App.
Hamburgensıs“

1508 2764 151 Officıum BM „Cursus de domuina...“ BSB 1460

Havelberg
54

497 55
1514 2765 E B D
1518 2266 4 o
1523 226/ 8154 W: 150e heol n

BSB Rar. Z
68 2268 (Wo??)

Hıldesheim
1493 40 Diurnale; Nürnberg: Stuchs

62
1516 2276

Kammuıiın
1497) Diurnale; Nürnberg: Stuchs
1505 2073 8156 Brevıer; Grimm (1955/56) 4 / In 16 1L1UT Verweıs

Bohatta
509 2074 815/ Diurnale In 16 11UTr Verweıs

Bohatta
1519 2075 8158 Diurnale In 16 L1UT erweIıls

Bohatta
Ya 2076 8159 Manuale SCH Breviarıum; Basel Wolff In 16 erweıs

Bohatta

41



Angelus Häujsling (JSB

BibliothekJahr Z 16:B Bemerkung
Bohatta

Öln

14 5306
1481 8552 Diurnale, „Altere Ausgabe“
VOT 484 5307
1454 5305%
484/85 S5535 Diurnale, „Altere Ausgabe“
1487 5309

534 Diurnale, „Jüngere Ausgabe“
5310

1495 65317
1498 5312

5313156006
15 232
1505 2133 Diurnale
15058 Diurnale
1518 2134
1526 2135
1521 2136 5594/4;

Wıen SB
15272 DEa
15272 2135
:1556)| O10 8091 Breviarum generale. Aschaffenburg StittsB

„Kreuzbrevıer“ R-286
1550 2139 Brüssel 676
157 2140
1618 Zu4
LA TL (Bäumer 459 539)
WE 2143
1720 2144 Diurnale
1780 DE
1: 7000 2146 Diurnale
1841 21L Diurnale UB: Z
1843 7hLR Diurnale. Oves11 el olon1ae

Konstanz
5315
5516
A e

VOT 480 53158
5319

1482 5520
5127
5323

1495 5324
1496 8535 Dıiurnale; Augsburg: Ratdolt
1499 55275
1499/1500c *5326
15
1501 2160 8161 „Psalterıum“ BSB: L 1141



Die Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
Jahr 16:B Bemerkung Bibliothek

Bohatta

503 7161 8162 Diurnale „Psalteriıum“ BSB 292m [unvollst.]
509 2162 5163 „Psalterıum“
1516 2163 164 BSB W2(12)

H3
1561 be; Bohatta ZVEO: ırrtuüumlıch Coutances
1575 2164
1596
599 2165
660 2167

Lebus
76

Grimm (1955/56) 47£%; Breviarıum Breslau [ unvollst.];
Grimm.

514 DE 5165 Grimm (1955/56) 49# 1A4At1CUM. In 16 LLUT Verweıs
Bohatta

Lübeck
1478 74

487 47 Diurnale; Lübeck: Snel
490 75

43 Dıurnale; Lübeck: Mohnkopfdrucker
15 2369

200 Diurnale
1513 Z 5166

Läüttich
1480c 68
1487 41 Diurnale; Köln; de Bel
1485cC 69
145 / 2A00
149)
498 Z
1503 A
1504 D R
1506 DD
1508 2324
1509 TE
513 2326
526 DD
1535 DD
1558 2379
55 AI
1558 7351
560 283
590 3R
16272 2334
1623 1231 USW. Proprium
1636 7235
691 2336

43



Angelus Häyufsling (QSB

Jahr S 16 Bemerkung Bıbliothek
Bohatta

1736 DA Diurnale
1746 A
A Diurnale
1756 2339 Diurnale
1766 2340
2971 2341
11972 SE
5 2343

Magdeburg
1487/88c 45 Diurnale; Leıipzıg: Brandıs
1491 1
491 87

167 W+
15153 2400 8167
514 2401 8168

Maınz
14/4 97 Vorw. „kaum gleiche

Vorlagen“
Z Diurnale, „Altere Ausgabe“
93

475 94
SD., 29
aD Z‚ A

o SB Italıen?
96 Speyer: Drach

1487 97 dpever: Drach
1AN 98
1458

Strafßburg: Grüninger
48 Diurnale, „Jüngere Ausgabe“

1489/90c€ 99 Basel Wenssler
Venedig

498 49 Diurnale, „Jüngere Ausgabe“
01 Strafßsburg: Prüss. 35
2 Straßburg: Prüss. 5R

S WLB
15 2445
507 2446 StB Ink Ink

Z
1509 244 / 8169 D (Chorbuch). (?)
509 244% LD untersch. Sätze. StB
509 2449

50 1771 eINZISES Exemplar:
Paderborn

2451 PXıstiert nıcht Reitenberg, SECS
513 24572 8173 Diurnale
1516 2453 ]4

StB Ink 36C; 12

1516 2454 5613(
d 12

517 2455 8175 Priesterseminar.
Sätze

15706 2456



Die Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
Enchirıdion Psalmorum Für Pftarreien.

Reifenberg StC7 22|
1611 DW StB RE 936

2458 exIistliert nıcht (Baumer 555)1612 Reifenberg SG 23 |
612 2459 Diurnale
1672 2460 ex1istiert nıcht (Bäumer 555) Reifenberg SE(

mAıt Anm. 144 |
1698 2461 ex1istliert nıcht (Bäumer 555.) Reifenberg SCS

mMA1t Anm 144 |

Meißen
1480/82c 89
1E 90
1455 91
15 2441 BSB: L 298
502 244°) 176 BSB L.imp.m.

[unvollst.] 10
1910 SE BSB 798 / unvollst.]
151 244 % KL
15720 2444 8179

Merseburg
1453 83
1490 84

504 247 / 8180O 1atıcus In 11UT

Verweıs Bohatta

Metz
85

1490/91c€ 86
1496 87
1517 24725
1546 24729
A 2430 4°
/458 D 8
1778 24837
RT
18519 O , Vesperale ad SUm ecel parochialıum
1848 Z

Mınden
1491 88
15170 8181

2438
1516 2439 8181

Mäünster
AQ1 787 50 Diurnale
1489 „Altere Ausgabe“
498 04 „Altere Ausgabe“
490/95c 05 „Jüngere Ausgabe“
1497 06 „Jüngere Ausgabe“

45



Angelus Häufsling (QSB

Zr BibliothekJahr 16 Bemerkung
Bohatta

1514 2463 Diurnale MS
2464 MS1518

15357 2465 Baäumer 460 ('>> ohl Verwechslung mıiıt
Antiphonale)

|NB iıdentisch159/ 246/
mıiıt 2466, Jahr: 1596
Irrtum Bäumers
460.547€)

102 2469 UB: Bäaäumer
NB iıdentisch MIt
2468, Jahr: 1765
Irrtum Bäumers 460 ]

175 DA
1830 DA U 9 München

Georg Thalhfr W 6J
Baumer 553

Diurnale18533 DEL)

Naumburg
145/ 12

15
1497 51 Dıiurnale; Nürnberg: Stuchs
1510 50 81852 W: Helmst.

5( 100 5 W/f: Helmst.1512

Olmütz
1484 14

151499
1517 2503 8155

Osnabrück
1489 17
1516 2506 X 156

Paderborn
17 6461513 Z 8187

Passay
1481 24
1490 75
1490 26
494 53 8 Inc.c.a. 156Diurnale; Augsburg: Ratdolt
1495 AT
1499 28
1503 2576 S1585
1505 DÄSWETE
1508 25768 BSB 129 1 Wıen

OSB
1511 2579 Diurnale

BSB 129b1515 2580

46



Dıie Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte Un Gegenwart
Jahr 16:B Bemerkung Bıbliothek

Bohatta

{ESIETZ 2581 BSB D 542
1521 25892 BSB: L, 299

Prag
1484 55 Diurnale; Venedig: Corvus
497 AD
1493 56 Diurnale; Nürnberg: Stuchs
1502 2596 8190 BSB:2°1 561

p.hıem.)
1509 2597/ 8191
1517/ 2598
1L 2599

Ratzeburg
15072 2604 8192
1506 2605 8193

Regensburg
1480 5438
Sal 5434
1495 5435
1495 O Diurnale; Nürnberg: Hochteder BSB Bx K Inc.c.a

ZXC)
1496 36
1500 58 Diurnale; Augsburg: Ratdolt BSRB
1507 2600 8194 Diurnale
15715 2601 8195 SB ] 3L1
S5177 2602 8196
15/4 2603

Salzburg
1487 47 Archıv der D1i67z. urk Inc. [ 1 100
1497 473 Archiv der D1i67z. urk VI
1497 44

2559
15072 27660 BSB 155d 156

158 alles
wohl 1  9 Wıen (JSB:

502 2661 Diurnale BSB: L 301
1509 2662 BSB 159
1514 2663
1518 2664 BSB 160
1521 8197 Officium BMV; iıdentisch MIt Chiemsee BSB 2575

l auch
598 937 8198 Proprium BSB: 1 11744

Sıtten
59

1497 60
507 2718

47



Angelus Häufsling (JSB

z 16 Bemerkung BibliothekJahr
Bohatta

Schleswig
5172 2745
1513 2746 Diurnale

Schwerin
AI

W: 430 Helmst1519 876 Ordıinarus“
Blatt]

1529 RA Druck 1n Parıs; 1L1UTI

bibliographisch

Speyer
1478 64

591478 Diurnale; Speyer: Drach
1491 65

65
66

11507 Diurnale ‘ „Psalterium ”] AT
1509 2749 „Orarıum Diurnale“
590 2750
1591 2751 Q NI 16

Straßburg
52591478

1478 5260
1459 5261

BSB W Inc.s.a. ST8526 Dıurnale; Basel Wenssler
1900 Diurnale BSB: L 285

15106 1901 8199

Irıer
93 Heınz 111 o1bt 1468
94 beı Heınz (1997) nıcht erkannt|
95 Heınz (1997) I11 (128; o1bt VOI

96 'bei Heınz (1997) nıcht erkannt]
1500 beı Heınz (1997) nıcht erkannt]

StB Nıcht 1n1501 205 Heınz (1997) L11 Basel

1502 2506 Heınz (1997) 111 (130f): Basel StB Nıcht ın

505 2507 Heınz (1997) ‚BB (1321) öln Nıcht ın 16!
1515 2808 [ Lyon| (Baäumer 376) Heınz (1997) LLL (  3-1 StB

StB1583 2809 (Bäumer 554) Heınz [11 136ff). öln
1628 T Heınz (1997) BB (  z StB

2811 Vgl Heınz L11 16Tatsächlich aber: Offticıa propria...
1728 RT (Bäumer 539.554). Heınz (1997) 111 9f 5tB:

(  1-
1251 219 Diurnale. Heınz (1997) {11 11 StB
1860 Diurnale. Heınz (1997) I11 12 (146f) 188

4



Dıie Gattungen des liturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
Z BıbliothekJahr 16:B Bemerkung
Bohatta

UJtrecht
871
61 Diurnale; LÖöwen: Veldener

1479 8
483 83

84
145 / 85
1497 86
14972 OE
1495 88
1497/ 89
497 90
4958 91
1504 2779
506 ZFRC)
508 Z
1512 T
1514 DA
61/ 2785
5158 2786

DL
530 2788
551 2789
744 2790
A 7791

Verden
1483 05
1508 2851 8201 Diurnale
1516 7857 2{2

Worms
Marıenthal

14 Speyer: Drach
15 Strafßsburg: Grüninger
64 Dıiurnale

1495 16 Speyer: Drach
1505c 8203 Diurnale [für Fastenzeıt]
1516 2886 8204
576 BA 8205 (Bäumer 555) 5639;

StB 1411 941

Wäüärzburg
5356

1480c 535/
1485c 5358

5359
5360

1490c 5361
1490c 8539 Diurnale

49



Angelus Häuyufsling OSB

BibliothekJahr 16:B Bemerkung
Bohatta

15 2269
503 WTAO 872706 Diurnale
50/ E 5602
509 DE W
S DE
575 27274

Stifte
Erfurt Stıft S# Marıen
49/ 37

3Q
2724 s140Ö

Erfurt Stıft S Severı
15718 TD 138 |Sommerrteıl] Aschaffenburg H-38
518 8139 \ Pars hıemalıs]
Goslar Stıft SE Sımon und Judas
1527 27250 8144 W: BA Theol

unvollst.]
Halle Kollegaatstift
1527 Psalterium. Leipzıg. Lotter \nıcht 16| Halle, Marıenbibl.,

\nur da?!]
534 2263 8150 W: S.360 d Helmst.

Evangelisches Stift
Berlin COoln) Evangelısches Domestift
568 8127 „Der alten reinen Kırchen Gesenge.L. Müller (1906)
SAl 2149 33 ıIn [eıgene Mappe] Wf: 257. 48 Theol. 257

Abteien
Augsburg, SE Ulrich und Afra
5 WE 058 Diurnale

Ottobeuren
594 Diurnale

Regensburg, Sankt Emmeram
1541 024 Beuron. QRNV/:E)
57 057 8211 Beuron
59/ Druckort Ingolstadt
598 Druckort Ingolstadt
Salzburg, SE Peter
610 074



Dıie Gattungen des lıturgischen Buches In Geschichte UN Gegenwart
Jahr &S 16:B Bemerkung Bıblıothek

Bohatta

Iegernsee
5/6 1060
585

I'rıer, SE Maxımın
1599 Diurnale
1600 1070

Wıen, Schotten
515 1029 Diurnale
1579 066 Dıurnale

Melk <Observanz>
488 8508 Dıiurnale; Augsburg: Ratdolt
1500 5158 Nürnberg: Stuchs
1ESYES 026 Diurnale

Bursfelde <Unı10n >
1459 Psalteriıum St.Jakob, Maınz 'olk 6f
486/88 78 öln Koelhoff
490 Psalterium, Auft! VO 1459 'olk 11+
1493 5179 Nürnberg: Stuchs. 'olk 124
1496 8504 Diurnale; Speyer:Drach
496/98 5180 Speyer:Drach 'olk 13+

8505 Diurnale; Leıipzıg: Lotter
1030 Druckort Parıs 'olk 15

1516 Psalterium; Maınz: Schöfter 'olk 7
IS 176 (051 Prüten!
1518 034 Druckort Parıs Volk 15. 16
F5 1036 <Abte]l Egmond>
525 1037 Druckort Parıs
561 1054 Antwerpen: Plantıin; CT I: Cholin, öln 'olk 17
ETa 062 Diurnale
1604 1071 Diurnale. Druckort Löwen
1607 Wınterteil. LOöwen: Rıvıus 'olk 18-729
608 1077 Sommerteıl. Löwen: Rıvıus 'olk 18-29

5 ]


